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Meinem  ursprünglichen  Vorhaben,  für  die  vorliegende  Ar- 
beit alle  bekannteren  griechischen  Prosaiker  auszunützen,  stellten 
sich  zu  meinem  Leidwesen  unübersteigliche  Hindernisse  entgegen; 
so  gebrach  es  mir  bei  meiner  Berufsthätigkeit ,  durch  die  ich 
meine  Müsse  auf  ein  Minimum  beschränkt  fand,  namentlich  an 
der  nötigen  Zeit,  der  riesigen  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 

Ich  sah  mich  daher  in  die  unangenehme  Notwendigkeit  ver- 
setzt, mich  für  meinen  Zweck  auf  die  Lektüre  der  drei  Repräsen- 
tanten der  griechischen  Prosa,  des  Thukydides,  Plato  und 
Demosthenes,  zu  beschränken. 

Trotzdem  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen,  dass  die  Gründlich- 
keit meiner  Arbeit  hiedurch  keine  namhafte  Beeinträchtigung 
erleidet;  denn  bei  der  Fülle  von  Belegstellen,  die  ich  aus  den 
Werken  dieser  bedeutendsten  Vertreter  der  griechischen  Historio- 
graphie, Philosophie  und  Redekunst  zu  citieren  vermag,  dürften 
sich  aus  anderen  griechischen  Prosaikern  kaum  weitere  Gesichts- 
punkte ergeben. 

Übrigens  habe  ich  meinen  anfänglichen  Plan  durchaus  nicht 
aufgegeben,  bin  vielmehr  willens,  meine  Studien  noch  auf  andere 
Autoren  auszudehnen  und  etwaige  neue  Resultate  seiner  Zeit 
nachzutragen. 
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I.  Kapitel. 

Der  Iiihaltsakkusativ  im  allgemeinen. 

Auf  wie  unsicherem  Boden  unser  Problem  zur  Zeit  noch  be- 
lassen ist,  geht  schon  zur  Genüge  aus  der  Verschiedenheit  der 
Ansichten  hervor,  die  bisher  von  den  Forschern  auf  dem  Gebiete 
der  Grammatik  über  diese  syntaktische  Erscheinung  entmckelt 
wurden. 

Allein  mag  auch  eine  diesbezügliche  Untersuchung  mancherlei 
Schwierigkeiten  begegnen,  so  dürfte  es  doch  eine  ebenso  lohnende 
als  interessante  Aufgabe  sein,  das  Wesen  dieses  Akkusativs  klar 
zu  legen  und  seine  sprachliche  Bedeutung  zu  fixieren,  da  wir  in 
demselben  eine  charakteristische  Eigentümlichkeit  der  griechischen 
Sprache  erkennen  und  den  Schlüssel  zu  manchem  grammatischen 
Rätsel  finden  werden. 

§  1. 

Name,  Wesen  und  sprachliche  Bedeutung. 

1.  Bahnbrechend  für  diese  Frage  war  Lobecks  epochemachende 
Abhandlung  de  figura  etymologica  (Paralipp.  p.  501  sqq.).  Er  war 
es,  der  den  Gegenstand  unserer  Untersuchung  zum  erstenmal  wissen- 
schaftlich behandelte  und  gestützt  auf  zahlreiche  Belegstellen  für 
diese  Spracherscheinung  bereits  bestimmte  Gesetze  aufstellte.  Na- 
mentHch  kommt  ihm  das  Verdienst  zu,  nach  dem  Vorgang^  der 
alten  Grammatiker  darauf  hingewiesen  zu  haben,  dass  die  figura 
etymologica  sich  nicht  auf  die  Verbindung  eines  Verbums  mit 
einem  gleichstämmigen  Akkusativ  beschränkt,  sondern  alle  Arten 
von  gleich  stämmigen  Wortverbindungen  umfasst.  ^)  Doch  abgesehen 


^)  1.  1.  p.  502:  Atque  huc  non  solum  accusativos,  ut  nostrae  aetatis 
Grammatici,  referunt,  rel/og  tTtixiooavTO^  dalvv  öcüia,  cclxßccq  alxfiäooovai, 
iurov  cdvl^ovTO,  löfnÖTCi  ov  'lÖQejoa  etc.  sed  etiam  ubi  alii  casus  vel  ahae 
orationis  partes  verbo  ejusdem  etymi  adjunguntur,  TienoXiazo  noliCj  ;fvr7;r 
yalav  f/fvfv,  (pccsivt^v  dfiipl  ask^vr^v  (palvstai,  xXijötjV  xixXrioxiüVy  nsQvaöxe 
TtEQrjv  aX6(;  atque  aUa  hu  jus  modi  exempla  a  SchoJiographis  sedulo  ani- 
madversa. 
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davon,  dass  Lobeck  seine  Beispiele  zum  teil  nachklassischen  Autoren 
entnimmt,  geht  aus  denselben  vielfach  hervor,  dass  er  der  figura 
etymologica  nicht  die  richtige  Grenze  zuweist;  sonst  könnte  er 
p.  510  Verbindungen,  wie  i^eraßolag  i.ieTa?2dTTeiv  und  jLiSTaßo?Mg 
TrXaväod^ai^  in  denen  statt  des  gleichstämmigen  Akkusativs  ein 
synonymum,  beziehungsweise  ein  homoeosemanton  mit  dem  Verbuni 
verbunden  steht,  nicht  mehr  hieher  rechnen;  für  derartige  Ver- 
bindungen wäre  vielmehr  eine  eigene  Benennung,  wie  die  von 
Schömann')  vorgeschlagene  permutatio  am  Platze,  wenn  sie  nicht 
richtiger  als  eine  wesentlich  andere  syntaktische  Erscheinung  zu 
fassen  wären,    cf.  p.if. 

Während  Lobeck  nur  den  Namen  figura  etymologica 
kennt,  finden  wir  bei  Landgraf  neben  der  Bezeichnung  accusativus 
etymologicus  den  Namen  obiectum  internum,  doch  so,  dass  beide 
Benennungen  für  identisch  gelten;  wenn  er  nämlich  in  seiner  ver- 
dienstvollen Arbeit  „de  figuris  etymologicis  linguae  latinae"  Caputh 
A.  übersclireibt:  De  accusativo  etymologico  sive  de  obiecto  interno, 
so  erhellt  daraus,  dass  er  jeden  Akkusativ,  der  mit  einem  Verbum  des- 
selben Stammes  verbunden  ist,  an  und  für  sich  für  ein  inneres  Objekt 
d.  i.  Lihaltsakkusativ  hält;  von  ihm  p.  IG  citierte  Beispiele,  wie 
statu  am  statuere,  in  denen  uns  nur  ein  äusseres  Objekt  gleichen 
Stammes,  aber  durchaus  kein  inneres  Objekt,  kein  Inhaltsakkusativ 
gegeben  ist,  bestätigen  uns  dies. 

Die  Bezeichnung  inneres  d.  h.  in  der  Handlung  bereits  ent- 
haltenes Objekt  würde  ich  gut  heissen,  wenn  ich  nicht  Anstoss 
nehmen  müsste,  unseren  Akkusativ,  der  in  keiner  Weise  vom  Ver- 
bum afficiert  wird,  Objekt  zu  nennen;  überdies  ist  mir  die  Be- 
zeichnung Objekt  nicht  präcis  genug,  da  dieser  Begriff  neben  dem 
Akkusativ  noch  andere  Kasus  umfasst. 

Der  Name  Inhaltsakkusativ  da«:ec]fen  erscheint  mir  so  recht 
bezeichnend,  weil  unser  Akkusativ  den  Inhalt  des  Verbums  in  Form 
eines  Substantivs  darstellt;  zugleich  ist  damit  unser  Akkusativ  auch 
zur  Genüge  unterschieden  von   dem  eigentlichen  Objektsakkusativ. 


*)  Opusc.  vol.  IV  p.  54  (1871)  OTi>n(fäq  OTQco(päoS^cci,  a/.ccg:  a/.äoS^cu: 
hanc  Lobeckius  figuram  etymologicam  dixit,  illam  alteram  OTQOcpccg  d/.ä- 
oS^cd,  (l'/.aq  axQü)(päo^(u,  quae  certum  usuque  receptum  nomen  non  habet, 
equidem  in  scholis  grammaticis  permutationem  dicere  solitus  sum;  per- 
mutantur  enim  verba  cognatae  significationis. 
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2.  Mit    der  Motivierung    des    Namens  Inhaltsakkusativ  hal)en 
wir  zugleich  eine  Definition  seines  Wesens  gegeben. 
\  Kolster    geht   in    seiner   Abhandlung    «über   das    sogenannte 

innere  Objekt  nach  seinem  Begriff  und  Arten,  wie  es  im  Sprach- 
gebrauche der  Tragiker,  besonders  des  Sophokles  sich  darstellt"  (So- 
phokleische  Studien,  Hamburg  1859),  von  einem  falschen  Princip  aus. 

Seine  Behauptung,  der  Begriff'  des  Objekts  sei  in  das  Verbum 
als  Nebenbegriff'  aufgenommen,  d.  h.  an  Stelle  des  allgemeineren, 
farblosen  Verbalbegriffes,  wie  Ttoieiv^  sei  ein  specielleres,  gehalt- 
volles Verbimi  getreten,  das  sich  aus  dem  0])jektsbegritte  losgelöst 
habe,  hat  sich  als  unhaltbar  erwiesen;  denn  die  Sprache  beginnt 
nicht  mit  abstrakten  Ausdrücken,  die  sie  erst  nach  und  nach  zu 
k  konkreten  umgestaltet,  sondern  schreitet  umgekehrt  von  konkreter 
Redeweise  zu  abstrakter  fort. 

In  unserem  Falle  waren,  wie  Escher')  richtig  hervorhebt,-) 
alle  Hilfszeitwörter  einst  konkrete  Verba  mit  vollständigem  Prä- 
dikatsbegriff; und  es  ist  nichts  irriger,  als  mit  Kolster  anzunehmen, 
in  das  Hilfsverbum  sei  ein  Nebenbegriff*  aufgenommen,  so  dass 
z.  B.  rcqo'/JLrfiiv  7tqovM}.€io^ai  erst  aus  jzqo/XriGLv  noiEiv  entstanden 
wäre:  denn  wie  Hesse  sich  Dem.  gg.  Neaira,  120  ^cQo/.lrjaiv  aviiv 
7rQoeAaltaain]v  a/.Qißr^  ymI  dr/Miav  der  Akkusativ  ac/oi'  erklären? 
oder  welches  Hilfsverbum  müsste  Dem.  gg.  Euergos  und  Mnesibulos, 
4(3  daoLica  di\uojr  vvvl  dr/xtiav  der^aiv  dem  öl-ojiica  zu  Grunde  lie- 
gend gedacht  w^erden,  wenn  das  Genitivobjekt  ff.ioji>  seine  Erklä- 
rung finden  .soll? 

Kolsters  Annahme  kollidiert  überdies  noch  in  einem  anderen 
Punkte  mit  der  sprachlichen  Entw^ickelung. 

Der  ursprüngliche  Satz  bestand  nämlich  nur  aus  Subjekt  und 
Prädikat;  das  ursprüngliche  Prädikat  war  also  ein  Intransitivum 
d.  h.  ein  voUgiltiges  Verbum,  das  für  sich   allein  einen  Gedanken 


M  Der  Akkuf^ativ  bei  Sophokles  unter  Zuziehung  desjenigen  bei  Honur, 
'Äschylus,  Euripides,  Aristophanes,  Thukydides  und  Xenophon,  Zürich  lh7<3. 

2)  cf.  Schöniann  (Die  Lehre  von  den  Redetheilen,  Berhn  1862)  p.  91: 
Die  Sprache  bildete  ohne  Zweifel  zu  Anfang  nur  Wörter  zum  Ausdruck  von 
Vorstellungen,  welche  durch  die  AVahrnehmung  der  Dinge  erzeugt  waren, 
und  der  AVahrnehmung  bietet  sich  überall  nur  ein  concretes,  ein  so  oder 
anders  qualificirtes  Sein  der  Dinge  dar;  die  Idee  eines  nackten,  qualität- 
losen Seins  ist  erst  Sache  einer  späteren  Abstraction. 
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auszudrücken  vermochte;  erst  als  die  Sprache  aus  ihrer  Beziehungs- 
losigkeit  heraustrat,  entwickelte  sich  aus  dem  Intransitivum  das 
Transitivum,  indem  sich  das  substanzielle  Moment  aus  dem  Verbum 
lostrennte,  um  sich  als  ergänzender  Akkusativ  mit  dem  zum  Trans- 
itiv geschwächten  Intransitiv  zu  verbinden;  der  Akkusativ  ward 
also  erst  notwendig,  als  für  das  seines  Inhaltes  beraubte  Verbum, 
für  das  nunmehrige  Transitivum,  das  Bedürfnis  entstand,  sich  von 
aussen  durch  eine  Substanz  zu  ergänzen,  die  es  innerlich  verloren 
hatte;  das  Verbum  ist  und  bleibt  sonach  die  notwendige  Voraus- 
setzung des  Akkusativs. 

Kühner  ^),  dessen  Erklärung  wir  hiebei  gefolgt  sind,  sieht  im 
Gegensatz  zu  Kolster  mit  vollem  Rechte  im  Verbum  das  primäre 
Element;  doch  müssen  wir  seiner  Aufstellung  «die  im  Verbal- 
begriffe  liegende  Substanz  trennt  sich  als  ein  besonderes  Substan- 
tiv los  und  verbindet  sich  als  Objekt  mit  dem  Verbum''  entschieden 
widersprechen;  das  Verbimi  behält  vielmehr  seine  Substanz  völlig 
ungeschmälert  bei  und  gewinnt  erst  durch  den  neu  hinzutretenden 
Inhaltsakkusativ  die  angestrebte  Verstärkuno;. 

3.  Der  Inhaltsakkusativ  ist  demnach  in  seiner  Funktion  we- 
sentlich vom  Objektsakkusativ  verschieden;  während  der  letztere 
eine  zur  Vervollständigung  des  Transitivums  absolut  notwendige 
Ergänzung  angiebt,  enthält  jener  nur  eine  Verstärkung  des  Verbums. 

Die  Sprache  will  aber  durch  den  Inhaltsakkusativ  nicht  sowohl 
die  Wortform  des  Verbums ,  als  vielmehr  dessen  Bedeutung 
hervorheben.  Diesen  ihren  Zweck  erreicht  sie  durch  einen  gleich- 
stämmigen Akkusativ  um  nichts  besser  als  durch  jedes  beliebige 
Substantiv  von  gleicher  Bedeutung;  dem  entsprechend  wird  z.  B. 
Thuk.  I.  112,  3  yla'AEÖaiiioviOL  de  fxera  xavTa  rov  iegov  '/Mlovi^ievov 
Ttoleuov  eargdreioav  durch  7t6lef.iov  ebensogut  verstärkt  als  Dem. 
^g.  Meidias,  95  eargaieijuevog  aTtaaag  tag  iv  r^li/Aa  argaieiag 
durch  OTQaiEiag. 

Es  ist  jedoch  begreiflich,  dass  die  Sprache,  geleitet  von  der 
Verbalform,  zunächst  auf  ein  Substantiv  von  gleichem  Stamme 
verlallt;  ein  solcher  Inhaltsakkusativ  bildet  dann  allerdings  mit 
dem  dazugehörigen  Verbum  eine  figura  etymologica,  doch  ist  für 
ihn  das  etymologische  Moment  gänzlich  unwesentlich. 


^« 


§  2. 
\  -  Nachdem  nunmehr  das  Wesen  der  in  Rede  stehenden  Sprach- 

erscheinung auf  ein  festes  Princip  zurückgeführt  und  ihre  sprach- 
liche Bedeutung  festgestellt  ist,  ha})en  wir  zunächst  die  formelle 
Seite  ins  Auge  zu  fassen. 

Der  Akkusativ  des  Inhaltes  erscheint  vom  logischen  Stand- 
punkte aus  sowohl  beim  Intransitivum,  als  beim  Transitivum  un- 
motiviert; das  erstere  schliesst  einen  vollen  Begriff  in  sich  und 
bedarf  darum  keines  Akkusativs,  dieses  gewinnt  die  ihm  nötige 
Ergänzung  im  Objektsakkusativ. 

Doch  kann  nach  den  nunmehrigen  Resultaten  der  Sprach- 
4  forschung  eine  derartige  Erscheinung  nicht  mehr  befremden,  da 
die  Sprache  sich  in  ihrer  Entwickelung  noch  in  keiner  Weise  an 
die  Gesetze  der  Logik  bindet;  erst  später,  als  bereits  die  Sprache 
selbst  Gegenstand  wissenschaftlicher  Untersuchung  geworden, 
strebte  man  die  abstrahierten  Gesetze  .in  ein  logisches  System  zu 
bringen. 

Durch  den  Inhaltsakkusativ  ist  sonach  nur  ein  weiterer  BeAveis 
geliefert  für  „die  zwischen  Sprache  und  Logik  gähnende  Kluft ''.^) 

Sehen  wir  aber  davon  ab,  dass  die  Sprache  dem  Bedürfnisse, 
den  Ver])alinhalt  zu  verstärken,  abhilft,  ohne  hiebei  den  Gesetzen 
der  Lofl^ik  trerecht  zu  werden ,  so  hat  der  Inhaltsakkusativ  über- 
haupt  nichts  Befremdendes  mehr;  denn  es  entspricht  der  gramma- 
^  tischen  Funktion  des  Akkusativs  vollkommen,  dass  das  Substantiv, 
das  ganz  innig  mit  dem  Verbum  zusammengehört,  ja  mit  demselben 
geradezu  einen  Begriff  bildet,  in  diesen  Kasus  tritt,  in  welchem  sich 
ein  Nominalbegriff,  ohne  dass  ein  bestimmtes  Verhältnis  angegeben 
wird,  unmittelbar  dem  Verbum  anschliesst.  Daher  kann  der  In- 
haltsakkusativ weder  in  Verbindung  mit  einem  Intransitivum  be- 
fremden, noch  wenn  er  neben  dem  Objektsakkusativ  bei  einem 
Transitivum  erscheint;  der  Objektsakkusativ  ergänzt,  der  Inhalts- 
akkusativ verstärkt  den  Verbalbegriff:  z.  B.  Plat.  leg.  IV.  705,  C 
(.iiiir[(jeig  Ttovr^gag  uiuelad^ai  xoig  7co?.£uiorg  //»)  oadlcog  öcvaaü^al 
Tiva  7c6?uv  ayad^ov. 


»)    Ausführl.  gr.  Gr.  II,  1  §.  410,  2  p.  261. 


*)    cf.  Ziemer,   Vergleichende  Syntax  der  indogermanischen  Compiua- 
tion,  Berlin  1884. 
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Xacli  (leüi  Ge.^agten  dürfte  feststehen,  dass  der  Inlialtsakku- 
t^ativ  die  Natur  des  Yerbums  d.  li.  dessen  grammatischen  Wert  in 
keiner  Weise  beeinflusst;  es  ist  darum  die  Annahme,  ursprüngHcli 
intransitive  Yerba  würden  durch  den  Inhaltsakkusativ  gewisser- 
massen  transitiv,  durchaus  unberechtio-f ,  und  wenn  LandsTafH 
diese  alte  Aufstellung  wiederholt,  folgt  er  damit  augenscheinlich 
mehr  der  gewohnten  Tradition,  als  der  grammatischen  Wirk- 
lichkeit. 

Während  sich  der  Objektsakkusativ  eine  relative  Selbständig- 
keit wahrt  und  in  der  passiven  Konstruktion  als  Subjekt  erscheint, 
ist  der  Inhaltsakkusativ  so  innig  mit  dem  Verbum  verwachsen, 
dass  er  vom  Ul^ergang  ins  Passiv  gar  nicht  berührt  wird-);  die 
passive  Konstruktion  ist  darum  eine  fast  untrügliche  Probe  für  den 
Inhaltsakkusativ. 

Thukvdides'j: 

I.  122.  4  7^  ro  evavriov  cvoua  a(fQ0Oivr^  uertorouaorai.  II  37,  1 
cjoua  dr^jiiü/.oarla '/Jzh]ica.  lY.  64, 2  oroua'^i  '/.e/.h]utvovQ  ^r/.e- 
?A('J7ac:,     YI.  4,  ()  oroua  li  uev  ^rgcurov  Zayv,h\  ^v  /.h^lytioa. 

Plato^): 

Phaedr.  23S,  A  ii\v  anr^g  iTtonvuiar  croiia^ouevor  rov  tyovia 
^rciQtyETai  —  tTCi'ni(,iLav  zeigt  deutlich,  dass  in  den  oben  citierten 
Beispielen  Zvoua    als  Akkusativ   zu  fassen  ist.  —  240,  E  (fvla/Mg 


^)  1.  I.  p.  13:  Haec  verba  cum  plerumque  intransitiva  sint  et  obiecti 
interni  demum  beneficio  transitivum  quendam  colorem  adsumant,  non  ita 
])auca  verba  piincipio  intransitiva  vi  praedita  propter  ipsum  obiectum  in- 
ternum  ad  transitivam  significationem  abierunt. 

2)  In  dem  von  Iwan  Müller  herausgegebenen  Handbuch  der  klassi- 
schen Altertumswissenschaft  Bd.  11.  p.  109  erfährt  auffallender  AVeise  der 
lahaltsakkusativ  eine  nur  recht  dürftige  Erwähnung  und  scheint  von  dem 
Verfasser  nicht  durchaus  erkannt  und  gewürdigt  zu  sein,  umso  mehr  als 
das  passive  Tiö'/.^ßoq  rioleßtiTci,  das  doch  lediglich  als  ein  Ausnahmefall 
zu  betrachten  ist,  geradezu  als  Regel  für  den  Inhaltsakkusativ  aufgestellt 
wird. 

3)  Die  Beispiele  sind  citiert  nach  Krügers  Ausgabe,  Berlin  1855. 

"*)  Piatos  Schriften  sind  in  der  von  Schleiermacher  empfohlenen  Ord- 
nung aufgezählt,  cf.  Zeller,  (Die  Philosophie  der  Griechen,  3.  Aufl.  1875) 
II,  1  p.  430  sq. 

Die    nicht    eingereihten   (unechten)    Schriften    entnommenen    Beispiele 
sind  immer  am  Schlüsse  angeführt. 
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dl]  VMXV^oiOTvoig  cpilaTTOuevco.  247,  A  VMia  rdSiv  V'  f*/-«^^^og 
Irayßi].  248  A,  ovuTregir^viyßri  rr^v  TtEQKpOQav.  249,  C  reliotg 
aei   TslEiag   lelov^ievog.  255,   A  aie  7cäoav  (fegaTtelav  ^egaTtevc- 

/.levog. 

Lach.  181,  B    ouTog   f.ievTOt  o  luaivog  Iötl  -/Mlog,    ov  oi)  vvv 

Alk.  II.  142,  A  TtolLOQv.ovf-iBvoi  TtohoQ'/uav  oldiv  tldxTio, 
Sopb.  240,  C    y.Lvdvveiei  TOiavTiqv  tlvcc  Tte/zUyßaL  ^iiiTclov.r^v 

TO  im]  ov  nj)  (jVTi. 

Polit.  269,  E  Tov  VMöf.iov  vtco  ^bov  argicpsod^aL  önidg  /ml 
eravTiag  jiEQiayioydg.  291,  D  ö^i.iOV.qaTia  locvoi-ia  vlri^sioa.  301,  B 
TO  yE  ovof.ia  xalrbv  ßaadsig  /mI  oldiv  {-teqov  ngoögrid^^OETai. 

Gorg.  473,  C  dllag  Jiolldg  vmI  ^lEydlag  vml  7t avioöaTt dg  ho- 
ßag  hoßr^d^Eig  (in  passiver  Bedeutung!).  476,  D  toioZiov  i^urjua 
TEuvEzai  TO  TELivoi-tEvoVy  olov  TE{.ivov  T^ivEL.  520,  C  a?2r^v  f.dv  yccQ 
EiEQyEoiav  Tig  EvEQyi]d^Eig. 

^  Eutliyd.  275,  E  Yocog  ydg  tol  cuffElr^OEL  (p  assiviscb!)  ri^r  ^le- 

yiGTT^v  wcfEXiav. 

Krat.  397,  C  Tif^  Ttovi  alro  tovto  to  cvoua  ol  &eoI  OQ^hog 
iylr^d^7]oav.  404,  B  xo  yE  cvo^ia  VAiör^g  ttoIIov  öe^  ajio  tov  aEi- 
öovg  iTccovoi-ido&ai.     412,  D   tovto  ib   ovoj-ia   l/lr^^i]    agd^cug    öi- 

YMIOV. 

Pol.  I.  346,  C  r^vllva  cucpilEiav  y.oLvfj  cucpElouvTaL  TtdvxEg  o\ 
dm-uoioyoL.  V.  470,  B  loötieq  ymI  Ivoiiducai  dio  TaiTa  bvof-iaia, 

Tim.  6i^,  B  vli]3^Eiöag  cvoj.ia  7i0[.icfblvyag,  76,  C  Tf^  TtLlr^asi 
TT^g  ilw^Eiog,  r^v  hdairi  S^qI^  ipty^Eiaa  hvE7tih\xh]. 

Leo-.  III.  676,  B  7t6lELg  7tE7tohrEV!.dvai  Tcdoag  TzoliTEiag. 

680,  E  ßaadEiav  TiaocZv  dr/ML0TdT7]v  ßaöüxv6(.LEvoi,  695,  A 
öiEcp^aQidvr^v  ös  TtaiÖEiav  vtco  Tr^g  lEyojuevrig  EvdainoviagTi]v  Mri- 
öiYTiV  TtEQLElÖE  TtaLÖEvS^ivTag  avTOv  Tovg  vUlg,  700,  B  cvoua  ös 
ifivoi  ETtEAaloZvTO.  VII.  796,  D.  dywvag  dii  /mI  7tQoaywvag  TtQoayiovt- 
OTEOv  —  anf  derartige  Beispiele  ist  jedoch  kein  besonderes  Ge- 
wicht zu  legen,  da  jedes  Yerbaladjektiv  unpersönlich  konstruiert 
werden  darf.  —  vgl.  auch  YIII.  835,  A  tote  vmI  Toig  ^oiGiv.rig 
dywvag  ygi]  Ttooodo'/Mv  y.aTa  (.legog  dycovislo^aL  (passivisch!),  wo 
jedoch  dycüvag  wohl  einfacher  als  Subjektsakkusativ  gefasst  wird.  — 
YIII.  845,  A  loaQid^iwvg  Ttlrjydg  Toizoig  iiaOTiyoio&co.  IX.  854,  D 
fiaoTtycod^Eig   OTcooag   (Trlriydg)    av   öo^rj  Tolg  ör/MOTaJg,     865,  D 


Toig  i-iev  /M&aQfioig  Tovg  avToig  /M&aQ&riTco,  868,C  /M&cxQaeig 
fiev  Tag  airag  /.a&aiQea^co,  881,C  Ttlr^ydg  harov  t^  (.laoTiyi 
TivcTea&iü.  XI  914,B  Jtollag  Tilriyag  uaoTiyoua&co.  917,D  y.azcc 
ÖQaxjLiriv  F/MOTT^v  z:/;  judoTtyi  TVTrzea&oj  Tilriydg, 

Demostlienes:*) 

Gg.  Timokr.,  134  XQiS^evTa  ducpOTegag  rag  /.gloEig.  gg.  Ari- 
stokr.,  121  Ttalriv  ißQLv  r^juev  av  vßQio^uevoi,  gg.  Meid,,  64  oz'  hgi- 
VBTO  zr^v  tzbqI  '£2qcütcov  aqloiv  d^avdzov, 

Beispiele   für  die  passive  Konstruktion  finden    sich  nur  ganz 
vereinzelt. 
Plato: 

Lys.  219,E  Tiaoa  tj  zoiavzr]  GTtovöi]  ov/i  Inl  zoizoig  lazlv 
töTtocdaauivr^. 

Lach.  187,B  f.iT^  ov/,  ev  zio  Kagl  i\luv  o  '/iivövvog  yAvdvvEh]zai, 

Menex.  243,E  o  ohelog  rif,uv  Ttoleuog  ovzcog  tTtolei-ir^d^ri. 

Pol.  YIL  536,E  TtovoL  ßia  Ttovov^ievoi,  X.  600  alld  ör^  zig 
7to)^uog  er  noXei-ir^^Eig, 

Leg.  V.  743,E  r^  zwv  xQwdziov  oo^iZg  GTcovöa^o/Lievri  OTtovö^. 

Die  Richtigkeit  unserer  Aufstellung  p.  6.  wird  durch  solche 
Ausnahmen  keineswegs  heeinträchtigt. 

Auch  substantivierte  Infinitive  können  einen  Inhaltsakkusativ 
zu  sich  nehmen. 

Plat.  Polit.  270,B  z6  zr^v  zoZ  uavzog  cpOQav  (pegeod^ac  und 
Tim.  81,C.  did  zb  TxoXloig  dytovag  r^ycoriad^ai. 

Seihst  zum  Prädikatsnomen  tritt  nicht  selten  ein  Inhaltsakku- 
sativ hinzu: 

Thuk.  V.  9,  7  ye^/lr^od^ai  ^AO^r^vaUov  ze  dovloig  v.al  dovleiav 
XCileTttüztoav  und  34,3  zoig  d'  h  zijg  v^aor  Iricpd^lvzag  dzUiovg 
eTroir^oav,  aziulav  de  zoidvöe, 

Plato: 

Prot.  324,D  r^v  de  avzol  dQezi]v  dyaO^oi. 

Apol.  20,A  og  efxellev  avzco  ytalcu  ze  /.dyad-io  uoLr^oeiv  zr^v  tzqüo- 
r{/.ovGccv  aoezr^v.  D   zotovzi  ydQ'/.Lvdvveiio  zavzr^v  {zr^v  oocfiav)  ehat 


'  f 
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*)  Die  Reden  des  Demosthenes  werden  in  der  Reihenfolge  aufgezählt, 
welche  Blass  (Attische  Beredsamkeit,  Leipzig  1877)  III,  i  p.  199—525  chro- 
nologisch festgestellt  hat.  Die  §§  sind  nach  der  Ausgabe  von  Baiter  und 
Sauppe  angegeben. 
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aorpog.    E  ovzol  de  zd/^  av  {.lelCco  zivd  ]]  vmz^  dvd^Qiojtov  aocpiav 
%     ,  aocfol  eiev.     22,  E  (.u\ze  zt  aocpog  cov  zriv  e/Mvwv  oocpiavy  (.ir^ze  d(.ia- 

y\  ^     S^}]g  zr^v  af.iad^iav. 

Gorg.  526,  A  taovzat  v.alol  /Mya&ol  zavcr^v  zr^v  dgezriv, 

Men.  93, B  r)v  {dgezuiv)  aiiol  dyad^ol  r^oav.  D  r^v  {dgeir^v) 
aizog  ayax)^bg  r^v.  E  r^v  de  avzbg  oocfiav  r^v  aoffog, 

Theag.  123,  C  el  de  e7tL&vf.uüv  zavzr^v  ti]v  oocfiav  elvai  oocpog. 

Pol.  VI.  490,  D  (paiiq  oQav  avzcov  zovg  Ttolloig  v.av.oig  Jtdoav 
'/.avuav.  IX.  579,  D  eazLv  o  zo)  ovzi  zvqavvog  zo)  cvzi  dovlog  zag 
l.ieyiazag  d^i07teiag  y.al  dovXelag. 

Leg.  X.  899,  B  eneidri  ipvxccl  Ttdvicov  zovzcov  aiziai  ecpdvriaav, 
dya&al  de  Ttäoav  dgezr^v.     900,  D  dyaO^ol  ye  erreg  ndoav  dgezr^v. 
y  Eryx.  398,  A  ei'  zig  eue  aocpcv  ttolöl  zavzr^v  zr^v  aocflav  r^v  oi 

ayad^ol  ardgeg  oocfol  eloiv. 

Bei  Demosthenes  findet  sich  eine  derartige  Verbindung  nicht ; 
vgl.  den  von  ihm  in  der  Rede  vom  Kranze,  91  citierten  Beschluss 
der  Byzantier:  d6i.iev  zdlg  /Mzoizeli'  e^eloiGi  zdv  tzoIlv  dleizoiQ- 
yr^zoig  mev  TtaGav  zdv  leizoroyidv ,  sowie  Dem.  gg.  Lept.,  29 
aze?.rl  zivog  dllou  zlho ig. 

%  3.. 
Analoge  Verbindungen. 
Diejenigen  Fälle,   in  denen  das  Substantiv  nicht  dem  Verbal- 
^     begriff'e  selbst  entnommen   ist,    sondern    einer   durch    das  Verbum 
vermittelten  Begriffssphäre,  in  denen  wir  also  durch  den  Akkusativ 
mit  dem  Gebiete   bekannt  gemacht  werden,    auf  dem    der  Begriff 
des  Verbums  zur  Geltung  kommt,  sind  streng  genommen  den  In- 
haltsakkusativen  gar  nicht  zu  subsumieren;   so  ist  in  (.idxriv  vi/mv 
sicherlich  udxriv   kein  Inhaltsakkusativ   im  eigentHchen    Sinne    des 
Wortes;  denn  der  Inhalt  von   vi/mv  ist  nicht  fidxri,  sondern   vUrj, 
Dergleichen  Konstruktionen  sind  zurückzuführen  auf  die  Macht 
^  der  Analogie  in  Bezug   auf  sprachHche    Bildungen.      Die    mecha- 

nische Erklärung  von  ^tm/r^r  vi/mv  aus  vUriv  judxrjg  vi/mv,  als  w^äre 
der  ursprüngHch  attributive  Genitiv  /^dxrjg  nach  ausgefallenem  vl/riv 
^     in  den  Akkusativ  getreten,  widerspricht   geradezu   dem  Geiste  der 
Sprache. 

Überdies  Hesse  sich  bei  dieser  Annahme  der  Inhaltsakkusativ 
nicht  auf  Abstracta  beschränken;    was  könnte  noch  hindern,  z.  B. 
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Toig  n£?.07covv7]Oiüi\;  mit  tioIelieIv  zu  verbinden?  Liesse  sicli  doch 
dieser  Akkusativ  gewiss  ebenso  gut  aus  noleuov  tojv  IJelortowri- 
olojv  nolei.iuv  herauskonstruieren,  wie  udyr^v  rr/xtv  aus  vUrjv 
i-ictyr^g  vr/Mv.  Allein nachgewiesenermassen können  lediglich  Abstracta^) 
die*  Funktion  eines  Inhaltsakkusativs  übernehmen.  Gegen  obige 
Erklärungsweise  spricht  auch  folgende  Stelle  in  der  Rede  des 
Demosthenes  gg.  Makartatos,  31:  wg  IvUr^ae  zoi  /Ir^gov  tov 
"Ayviov  ri  Elßoilidov  ^vyair^Q  Oiloudyr^,  Es  müsste  geradezu 
befremden,  dass  der  zu  dem  ausgefallenen  Inhaltsakkusativ  vUr^v 
o-ehöri^^e  attributive  Genitiv  vlr.qov  nicht  analog  in  den  Akkusativ 

übergangen  ist. 

Warum  hätte  endlich  Thukydides  bei  besagter  Annahme  I.  32, 
4  dvdyy.ri  Aal  if.iwv  vmI  dllov  navvdg  IrcrAOVQiag  öeiod^ai  die  durch 
den  doppelten  Genitiv  gegebene  Härte  nicht  umgangen?  War  es 
ihm  doch,  wenn  anders  dies  griechisch  gewesen  wäre,  ein  Leichtes, 
den  Gegenstand  der  Bitte  tTtL/mqiag  in  den  Akkusativ  zu  setzen, 
als  wäre  der  ursprünglich  attributive  Genitiv  an  Stelle  des  aus- 
gefallenen Inhaltsakkusativs  dtr^OLV  getreten! 

In  Verbindungen,  wie  iidyj]v  viv.är,  zeigt  sich  eine  logische 
Nachlässigkeit  der  Sprache;  der  Grieche  liebt  es,  Substantiv  und 
Yerbum  auf  die  allgemeinste  W^ise  zu  verbinden,  und  wählt  selbst 
da,  wo  ganz  bestimramte  Beziehungen  auszudrücken  sind,  statt 
einer  logisch  bestimmten  Diktion  die  allgemeinste  Verl^indungsAveise. 

Er  reiht  hi  ^uccyr^v  vl/mv^  ^Schlacht  siegen'*  die  Begriffe  un- 
vermittelt neben  einander  und  überlässt,  wie  Kumpel  (Kasuslehi'e, 
Halle   1845)   p.  HU  richtig  sagt,    „die  logische  Kombination    dem 

Hörer." 

Selbstverständlich  findet  sich  diese  ungenaue  Ausdrucksweise 
nur  da,  wo  der  Schriftsteller  nicht  missverstanden  werden  konnte; 
im  anderen  Falle  wählt  die  Sprache  den  genaueren  Ausdruck,  so 
für  {.idyr^v  den  iJativ  oder  tv  udyr^. 

Hieher  gehörige  Verbindungen  sind: 
Thukydides:  ^        ^ 

I.  32,  4  xriv  (,dv  ovv  yevoiilvr^v  vavuayjav  {Iv  xf^  vaviiayja)  aiTOi 
'/MTcc  ^lovag  ccftEcoodue^a  KoQivl^iovg.  31),  1  i>  sc.  dUy]i>  {elg  y) 
TZQOVMlov^ievov.      120,  2  roig  de    t7>    iieooyeiar   (ev   ri]   {.leaoyeia) 


1)    cf.  Kolster,  1.  1.  p.  275. 
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f^iällov  y.ai  fin]  Iv  tvoqv)  VMKirAiqaivovg.  126,  o  ^0liii7tia  (für 
0?^vi^i7i;ioig  =  an  den  Olympien  oder  in  den  Olympischen  Spielen) 
vEvizTf/.GTi.  Es  ist  kein  Grund  gegeben,  in  ^OlvuTiia  ein  ursprüng- 
lich attributives  Adjektiv  zu  einem  ausgefallenen  Inhaltsakkusativ 
W/wi^r  zu  sehen. 

IL  21,  1  ygr^LiaoL  TtEiod^f^vai  zr^v  araycogr^oiv  (Etg  t7jv  avayiü- 
QiqoLvX  85,  3  TtbLiTCEi  öe  '/mI  0  (DoQuuov  Eig  rag  ^^d^r^vctg  tceqI 
Tfjg  ravuayiag  r^v  (jj)  Evr/.Tjaav  (fqdoovrag. 

III.  24,  1  vojLilCovTEg  rfMOza  ocpäg  Tavzriv  aizohg  VTvoTOTtr^^aai 
TgaTtEOi^at  rriv  eg  xovg  TtolEf-ilorg  sc.  oöov  {TtQog  Tavi\]v  Tt]v  oöov). 
ibid.  H'jQCüv  Tovg  llE}^07zovvT^üiovg  Ti]v  etc  '^d^rp'wv  cpEQOvoav  sc. 
oöov  {avd  /;t]v  cöov)  diw/Mviag.  2  r^Eoav  iriv  Tcqog  rb  OQog  q^EQOvaav 
oöov  (t/j  oöfü).  3  EöTtEvöovLO  avCtiQEGiv  {etc  avaLQEOEi)  cdlg  vE'/.Qo7g. 
cf  IV.  15,  2  GTvoi'ödg  Tvouiaauevovg  rd  tceqI  llulov.  —  64,  3 
ILiEzd  yaQ  Adr^vaUov  ddr/.ov  odov  Iovtlov  lywor^oave.  S'2,,  8  ETiE^f^Eoav 
Tag  Ti(.uoQiag  eil  uEiZovg  (für  Exg  xiiaoqiag  d.  i.  ausziehen,  um  noch 
grössere  Rachepläne  auszuführen) ;  andere  fassen  Ivref/f  ra/  ==persequi. 
109,  2  arayvjqr^QLv  ÖE  h.  juiv  toc  nQoq'avovg  ova  EOTtEionvxo  ccTraoiv, 
ebenso  114,  2. 

IV.  28,  3  CGO)  LiäÜMv  o   lOJcor  E^avEycuQEi  id   EigrjUEra  {aTuc 

ZOJV    ElQriUEVCOv). 

V.  10,  3  OT^iiaivELv  ev.eLevev  araycogr^aiv  (Eig  dvayojQrjon'). 

6  eS^^l  Sqq/^ko  tt{v  odov  TavTnjv  EudElar,  10  Tto/.^dg  odoug 
TQaTCOf-iEVOi.  49,  1  AvdooG&Evrjg  Ag/Mg  Ttayv.Qdriov  {7rayy.QaTi(i)) 
t6  TtQcoTOv  Evi/M.  58,  3  ol  AgyEiOi  iyi'jQOvv  zr,v  /.azd  Neidav 
oSov  ibid.  'Ayig  öe  zatzr^v  r^v  TtQOOEÖEyovro  ovv.  EzgdTCEio  und  d)lr^v 
ExcüQT^OE  ya?.E7t/p'.  4  EZEQav  ETvoQEvovzo,  ibid.  zriv  etvI  NeiLuag  oöov 
yMzaßalvEiv. 

VII.  6Q^    2  zag    jliev  vivrAY^/MVE  r^ör^  vavuaylag^  xriv    ö^i/.    zoü 

EiyOTOg    VL'P    VLy.ll]ÖETE. 

Plato: 

Pliädr.  256,  B  ztov  rgiojv  TTaXaiGiidziov  zcov  wg  dXr^D^cTjg  Olvjn- 
Tziaytüv  EV  vEVLAYf/.aoiv.  272^  C  ha  (.ir^  jiidzriv  /volh]v  l't]  zal  zQayüav. 

Prot.  317,  B  Eyw  ovv  zovzcov  rrv  Evavziav  ccTraoav  oöov 
Eh\hvd^a. 

Lys.  203,  A  E7t0Qev6{.iriv  zr^v  eUo  zEiyovg. 

Lach,  191,  C  ovzio  VL/Jrfai  zr^v  eaeI  f^idyj]v. 

Jon.  530,  B  ayE  öi]    cmog  y.al  zd  IJavad^r^vaia  vlatooi-iev. 
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Gorg.  456,  A  otl  oi  Qr^TOQeg  eloiv  ol  vr/Adrzeg  zag  yiijftag, 

Menex.  243,  D  IvLA^r^oai-LEv  oi  uovov  tt^v  tote  vavfiaxlccv,  al?.d 
y.al  Tcv  allov  7t6Xet.LOv. 

Pol.  I.  328,  E  r(v  TtOQEveGOai.  IV.  420,  B  tov  clitcv  oli.iov 
7tOQEv6}.iEvoL,  VI.  509,  D  Öjotveq  toi  VW  yoaf.ij.ir^v  di/a  TETi-ir^iUvr^v 
kaßcbv  avioa  TfArif^taTa  (eig  avioa  Tf.ir^f.iaTa), 

Tim.  44,  B  txav  oi  nEQioöoi  rr^v  farz^ov  oöov  Ywai. 

Leg.  III.  692,  D  ovx  cug  ov  /Mldg  vEi'L'/,7f/.aai  j-idyag.  V.  738,  A. 
TEftvEiv  öe  av  zd  zrjg  TtolEiog  dioÖE'/M  Zf^nqi^iaza.  VIII.  833,  A.  o 
zo  GzdÖLOv  df-iillriaoiiiEvog.  IX.  880,  C.  6  öe  zriv  zoiaizr^v  öUr^v 
r^zzrid^Eig.    XII.  964,  C  zov  7rdaar  doErr^i'  (Ttdaij  ccoEz/j)  vEvr/.iy/.ozog. 

Demosthenes: 

Gg.  Lept.  141  zolg  zocg  yvunv.olg  vl/aoölv  ayojvag  zoig  ote- 
q^avLzag.  g^.  Timokr.  15  iv  lo  zdg  ygcecpdg  iqzzr^i'zo  eaeIvol  zdg 
VMzd  zov  Eu7,zr,/.iovog,  gg.  Aristokr.  72  aTVElO^Elr  zav.ir^v  oöov.  196 
Q)Ei.iLOzo'/.XEa  zov  zr^v  iv  ^ala}.uvi  vacuayjav  viv^r^oavza,  198  zr^v 
TtEQL  Nd^ov  ivl'/M  vavuayiav  XaßQiag. 

gg.  Meid.  18  zfj  cpvlfj  v.qazovorj  zov  aycova.  li)9  ol  uev  vav- 
(.1  a/Jag  vevi  7.r^/.6  lEg. 

TtEql  zr^Q,  TtaQanQEoßEiag,  264  fidyag  TzoXXdg  e/.Qdzr^Gav.  320 
r^vi/M  Qi]ßaioL  (.layriv  r^izr^vzo. 

TCEQi  avvzd^Eogj  21   OJEjLUOzoyJJa  zov  ir^v  iv  ^alaiuvi  vavua- 

yiav  oxQCLzr^yovvza.    22  zi^v  txeqI  Na^ov  vaifiayiav  ivi/.a  Xaßoiag, 

I.  R.    gg.  Steph.  51    TraQaygacpr^v   r^zzr^(.iEvog.    gg.    Tlieokr.   66  wv 

ETtiydqr^g    uev    o    naTCTtog    o    if.idg     ()?,i\u7tiaoc    vr/.r^aag    Tialöag 

Gzdöiov. 

gg.  Phaenippus,  22  vr/^rjoavicüv  avzwv  ^  Iloviolcc yoQV^yoivicjv.  gg. 
Timotli.  25  log  ßaailEl  ocQair^yr^Oiov  zov  in  ^iXyvrczov  ttoXei-iov, 
i^cf.  Keaera,  33  oze  Ivl/m  zd  IfiO^ta  zio  zEd^piTtjao. 

§  4. 
Vermeintliclie  Inhaltsakkus ative. 
Nicht  wenige  scheinbare  Inhaltsakkusative  werden  sich,  näher 
besehen,  als  normale  Akknsative  erweisen. 

1.  Verbindungen,  wie  vaig  vaiTtr^yElv,  uöioXa  eIöojXottoieIv  etc., 
schlagen  nicht  in  das  Gebiet  des  Inhaltsakkusativs  ein.  Diese 
Akknsative  sind  als  Objektsakkusative  zu  fassen  und  beweisen  nur 
die  Vorliebe  der  griechischen  Sprache  für  transitive  Strukturen. 


*  * 
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Das  Kompositum  vaiTcr^yElv  {vavg  crciqyvvvaL)  zeigt  aufs  an- 
schaidichste  die  innige  Zusammengehörigkeit  des  Transitivums  und 
seiner  Ergänzung;  das  Akkusativobjekt  verzichtet  auch  auf  seine 
formelle  Unabhängigkeit  und  verwächst  mit  dem  Verbum  zu  einem 
Worte.  Durch  diesen  Zuwachs  gewinnt  das  Verbum  an  Bestimmt- 
heit und  bedürfte  strenge  genommen  keiner  Objektserweiterung 
mehr,  nichtsdestoweniger  aber  bleibt  es  einer  transitiven  Struktur 
flihig  und  damit  hat  das  verbale  Element  den  vollkommenen  Sieff 
über  das  nominale  errungen;  das  Verbum  trägt  dem  nunmehr  völlig 
geknechteten  Substantiv  gar  nicht  weiter  Rechnung,  sondern  ver- 
bindet sich,  wie  es  seine  ursprüngliche  Natur  verlangt,  neuerdings 
mit  einem  Akkusativobjekte,  so  mit  TtXdia  oder  zQi7]QEig,  ja  selbst 
mit  vavg,  woraus  ersichtlich  ist,  dass  sich  der  in  das  Verbum 
aufgenommene    substantivische  Begriff  vollkommen  verwischt  hat. 

Beispiele  dieser  Art  sind: 
Thukjdides: 

I.  116,  2  eTtohoQzovv  zqlol  zeixeol  zriv  Ttokiv. 
Flato: 

Lys.  209,  D  zr(v  avzov  ol/uav  oI^ovo/heIv. 

Gorg.  514,  B  el  zl  tzcotcoze  ohodofurijua  <o'/,odoin7]yM^Ev  iöia,  cf. 
Thuk.  I.   107,  1  zd  jLUZQd  zEiyr^  ol'/.odojUElv,  — 

Theag.  121,  B  ooot  zriv  y^v  yEWQyovfiEv. 

Alk  I.  107,  C  OTtoiag  zivdg  ygri  avzovg  zdg  vavg  vavTtriyEla&ai. 
cf.  Thuk.  I.  13,  2  ZQiriQEig  vavTvrjyri&rjvai.  VI.  90,  3  zQir^QEig 
Ttolldg  vav7tT^yriodi.iEvoi.  Dem.  R.  über  das  Bündnis  mit  Alex.,  27 
ravTcriyr^Gaad^at  jnr/,Qd  nXola.  — 

Pol.  IL  372,  A    ohodo^rjoduEvoi    ohiag.     X.  605,  C  Eidcü?.a 

Eld0)X07t0L0VVZl . 

Leg.  IX.  880,  E  oig  dri  zovg  vofxovg  i^  dvdyzrig  o  vojnod^azr^g 
av   rof-iod^Ezol.      XII.    968,   C    ov'aezl   v6f.wvg   tveql   zwv   zoioiziov 
dvvazov  iozi  vojaoS^ezeIv. 
Demosthenes: 

I.  R.  gg.  Onetor,  26  oqwv  ^^(poßov  yEcoQyoüvia  zriv  yfjv.  gg. 
Meid.  158  ohiav  oj7,od6inriy,Ev  ^EIevoIvl  zoaavzrjv.  R.  über  den 
Gesandtschaftsverrat,  275  zdg  öi  tCjv  TtQEaßswv  ohlag  ohodojaomav. 

gg.  Phaenippus,    1    ^ohovi   z(^  vo^od^EzraavzL    zov  tieql    z&v 

aVZlÖOOEtOV    VOIAOV, 

gg.  Lakritus,  10  r[v  sc.  vatv  "^Yßlr^OLog  vavvilriQel. 
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2.  An  dieser  Stelle  müssen  wir  wohl  auch  derjenigen  pni- 
dikativen  Akkusative  Erwähnung  thun,  welche  mit  Verben  des- 
selben Stammes  verbunden  sind. 

Plato: 

Gorg.  466,  B  iqvjTr^iia    tovt    e^wrac;  =  stellst  du    damit    eine 

Frage?  Pol.  Y.  465,  D  viv.r^v   yag    vl/mol   h'i-iTrdor^q   zr^g    7c6?^ewg 
ovnr^oiav 


denn  sie    ersiegen   als   Siegesfrucht  die  Erhaltung  des 
gesamten    Staates.     Kritias    109,    C    uiav    aucpcj    )J/^lv   xrivöe    rr^v 
XojQav  ellr^xaz ov  ==heide  haben  dieses  Land  als  einen  d.  i.  als  ge- 
meinschaftlichen Losteil  erhalten. 
Demosthenes  : 

L  R.  gg.  Aphobus,  37  elacfOQdi:  d  elaerr^voyji'ai  loyiCoviai 
dvoiv  deoioag  eY'/.oat  jindg  =  sie  rechnen,  dass  sie  unter  dem  Namen 
Staatsbeiträge   18  Minen  entrichtet  haben. 

gg.  Kallippus,  20  e/.eirog  yctQ  TeTTaQa/.ovra  (.iväg  tv.dooiv  l'AÖohg 
Meyav.keidi]  Ko^ElevöLvlv)  v.al  Q^aoullo)  toj  aöehpoß  «tToi;  =  jener 
hatte  nämlich  an  den  Eleusinier  Megaklides  und  dessen  Bruder 
Thrasyllus  40  Minen  als  Darlehen  hergegeben. 

3.  Nicht  immer  lässt  sich  der  fragliche  Akkusativ  mit  apo- 
diktischer Sicherheit  einer  bestimmten  Klasse  zuweisen.  So  ist  es 
in  vielen  Fällen  lediglich  dem  subjektiven  Ermessen  anheim ge- 
stellt, den  mit  einem  Transitivum  verbundenen  etymologischen  Ak- 
kusativ als  Objektsakkusativ  oder  als  Lihaltsakkusativ  zu  fassen. 

Über  Beispiele  freilich,  wie;(aZzfca  yah/xiELv,  ceixog  TEiyJCeiv,  ist 
man  rasch  schlüssig;  durch  die  konkrete  Bedeutung  des  Substantivs 
ist  der  Inhaltsakkusativ  principiell  ausgeschlossen,   vgl.  oben  p.  10. 

Solche  Akkusative  sind  vielmehr  durchaus  als  reine  Objekte 
zu  fassen  d.  h.  als  Akkusative,  durch  die  das  Transitivum  seine 
Ergänzung  findet. 

Für  dergleichen  Akkusative  eine  Specialkategorie  des  Inhalts- 
akkusativs zu  erfinden,  als  vermöchte  derselbe  auch  das  Ergebnis  ^) 
der  Handlung,  die  Wirkung  des  Verbums,  auszudrücken,  hiesse  von 
vornherein  Begriff  und  Wesen  des  Inhaltsakkusativs  (vergl.  oben 
p.  2  extr.)  verkennen. 

Etvmoloorische  Obiekte  sind  zu  statuieren: 


i)cf.  Curtius,  gl*.  Schulgr.  11.  Aufl.  7ö,  p.  221  d. 


t 
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Thukydides: 

IL  75,  1  tTteica  /cJ,wa  ix^^'v,  ebenso  Plat.  Kritias  111,  B  und 
leg.  XIL  958,  E.  — 

V.  18,  4  Tag  de  rtoXeig  cpeQovoag  tov  cpooov  tov  tri  AoLareidov 
avTov6f.iovg  eivai  =  die  Städte  sollten  gegen  Entrichtung  der  unter 
Aristides  bestimmten  Steuer  unabhängig  sein;  ebenso  Dem.  R.  gg. 
Philipps  Brief,  16  und  R.  über  Halonnesos,  12.  — 

V.  S'2.,  4  TEiyjLeL  /nrÄQcc  tblx%  ebenso  VI.  75,  1  etc.. 

vgl.  I.  11,  2  ro  yaQ  1'QVf.ia  zw  GZQazojtlöu)  oly,  av  izeiyJaavzOy 
IL  32  tzeiyio*&y]  di  /mI  AtIccvth]  ffgoigtov  und  III,  6,  1  izeixioav 
GzoazcTveöa  ovo,  — 

VI.  32,  1  ZQazr^oag  '/.eQciaavzEg,  ebenso  Plat.  Kritias  120,  A 
und  Dem.  R.  gg.  Meid.  53;  zu  der  hier  gegebenen  Metonymie 
vgl.  unser  «mehrere  Gläser  trinken'^;  vgl.  den  Inhaltsakkusativ 
'/.Qaaiv  bei  Plat.  Polit.  273,  D  7to?J^riV  de  zrv  zcov  havzUov  /.gaOLv 
tTteyy.Eoavvviievog.  —  56,  2  zcüv  TtoXizcov  zovg  zr^v  7cou7rr^v  7tti.npavzagy 
Tzo/LiTcri  hat  konkrete  Bedeutung  gewonnen  und  umfasst  alles,  was  den 
Festzug  ausmacht;  durch  das  Objekt  Tro/z/ri^V  erhält  das  Transitivum 
nif-iTZELv  «geleiten"  seine  Ergänzung;  demnach  7tof,i7triv  tzei-lttelv 
=  pompam  ducere  =  einen  Festzug  geleiten;  ebenso  Plat.  Pol.  I. 
327,  A  und  Dem.  I.  R.  gg.  Philipp,  26;  vgl.  den  Inhaltsakkusativ 
7to(.iTtiij>  bei  Dem.  gg.  Meid.,  22  OTccog  Ttoiutecoca  iv  avzölg  zr^v 
TOV  Jlovvoov  7tou7ti!]v  =  vim  darin  beim  Festzug  des  Dionysos  auf- 
zuziehen. — 

Plato: 

Phädr.  242,  C  liyovza  tov  Ao/or  ==  während  ich  die  Rede  sprach; 
ebenso  Krito  48,  E  TtaiGac  rfiiq  nolXd/Ag  not  ?Jyojv  zlv  avzov  loyov 
=  liöre  endlich  einmal  auf,  mir  wiederholt  denselben  Antrag  zu 
machen;  Phaedo  87,  ^  üjgtveq  av  zig  leyoi  zoZzov  zov  Ao/ov  =  als 
wenn  Jemand  Folgendes  sagen  wollte;  Hipp.  mai.  285,  B  zov  loyov 
liyELv  =  ([\Q  Behauptung  aufstellen  etc.  —  250,  B  oze  fia'/MQiav 
oipiv  ZE  '/Mi  &eav  eISov. 

Prot.  326,  D  VTtoyqdipavz Eg  ygafuf^idg  zfj  yoacfiÖL  ^Linien  mit 
dem  Griffel  ziehend. 

Lach.  182,  C  7VQ0Gd"r^G0i.iEv  d  aizuj  ov  GjLir/,Qdv  7tQ0Gd^rf/,7]v. 

Euth.  4,  E  avoGiov  rcgäyi^ia  Tzgazziov,  vgl.  Thuk.  IL  21),  3  zo 
igyov  t7CQa^av.  — 
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Apol.  22,  B  wg  l^oq  yctQ  etTteiv. 

Jo  534,  D  0$  a?J.o  /niv  oidev  Ttionoie  t7toh]aE  7ioir^f,ia  =  der 
nie  ein  anderes  Gedicht  machte. 

Hipparch  226,  A  oti  oiöevog  d^iov  (pixEiet  ro  ifvzov. 

Polit.  290,  C  TtaQo.  juev  rifxcdv  dwQeag  d-£o7g  dcogeloO^ai  =  von 
uns  dargebrachte  Geschenke  den  Göttern  schenken. 

Gorg.  470,  B  rlva  ooov  oqIlsi,  490,  E  f-dyioia  iTtodr^iiaza 
y.al  TtXelGTa  vTtodeöeuevov. 

Men.  71,  E  otl  Sei  avxr^v  tt^v  olvAav  ev  ol/.eiv,  ebenso  Dem. 
I.  R.  gg,  Aphobos,  13,  I.  R.  gg,  Aristogiton,  87  und  I.  R.  gg. 
Boeotus,  26.  — 

Euthyd.  301,  D  y.al  iav  tov  yaX/la  zig  ai  x^h/.eit]  /.al  top 
y.eoauea  yaoauEvti. 

S         4  Sil* 

Conv.  197,  E  ^v  seil.  (;)driv  aÖEL,  vgl.  Jo  534,  E  ov  seil. 
7caLiüva  TtdvTEg    adovoi   und  535,    A  to  y.dJJ.iOTov  f.ie?Mg  (]oev.  — 

Alk.  I.  118,  B  oiov  Ttdd^og  friTrov^ag  =  welchen  Unfall  hast 
du  erlitten?  ebenso  Phädr.  238,  B  etc.;  vgl.  Gorg.  525,  A  dva- 
TXr^vai  xd  Ttqoor^/.ovia  rcdd^r^,   — 

Hipp.  mai.  288,  D  og  oirco  (pavha  cvofxaTa  ovofxduEiv  ToX^xd  iv 
OEI.IVCU  TVQdyuavL  =  der  so  gemeine  Namen  bei  einer  so  ernsten 
Sache  zu  nennen  wagt;  ebenso  Krat.  385,  D  Vteqov  y.aXEiv  evM- 
01(0  ovof.ia  imd  391,  D  ItvI  Toig  avrolg  azE  ol  dv&QOJTtoi  orofiaxa 
/mIovol  /mI  Ol  d^Eoi ,  vgl.  den  Inhaltsakkusativ  ovoua  Krat.  406, 
A  zdg  de  Motoag  ro  ovoua  tovto  ETvwvouaaav  und  383,  B  otteq 
yaloif-iEv  orofna  e/Morov.  Während  hier  '/.aXovuEv  die  ihm  als  Trans- 
itivum  notwendige  Ergänzung  in  r/MOTOv  findet,  sodass  in  diesem 
Falle  für  ovoua  nur  mehr  die  Funktion,  den  Verbalbegrilf  zu  ver- 
stärken, übrig  bleibt,  würde  man  oben  in  dem  Beispiele  aus  Krat. 
385,  D  zu  /mXeIv  das  Objekt  vermissen,  wenn  nicht  ovojna  als 
solches  gefasst  werden  dürfte.  — 

Pol.  IL  378,  A  d-vaaf.avovg  ov  yolgov,  aXXd  zi  iiiya  y.al  arto- 
Qov  d^v/.ia,  der  Gegensatz  yolqov  zeigt  klar,  dass  man  unter  d^t^ia 
nicht  die  Opferhandlung,  sondern  den  Opfergegenstand,  das 
Opferstück  zu  verstehen  hat;  vgl.  den  Inhaltsakkusativ  d^valag 
Dem.  gg.  Neaera,  74  zag  öi  d-valag  djidaag  6  ßaailEvg  e&ve  = 
alle  Opferhandlungen  nahm  der  König  vor.  — 

Pol.  VI.  509,  D  7td?uv  TEfxvE  i/.dzEQOv  t6  zfxrjjua  .  avd  tov 
aiTüv   koyov  =  teile  jeden   dieser  Abschnitte   noch    einmal  nach 
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demselben  Verhältnis;  vgl.  den  Inhaltsakkusativ  Tf^irji^ia  Gorg.  476, 
D  TOiourov  TfjL^ia  Tauvauai  to  teuv6{.ievov,  oiov  Tif-ivov  t^ivel  = 
mit  solchem  Schnitt  wird  das  Geschnittene  geschnitten,  wie  das 
Schneidende  schneidet;  siehe  auch  den  in  §  3  erwähnten  Akku- 
sativ Tf-ir^uaTa  aus  Pol.  VI.  509,  D  Üötzeq  toivvv  ygaf^iur^v  ölya 
TETjnrif.ievriv  laßcov  dvioa  ciirnxaTa  (für  Eig  avioa  Tf-i^iaxa)  =  als  ob 
du  nun  eine  in  ungleiche  Abschnitte  geteilte  Linie  vor  dir  hättest.  — 
VII.  536,  E  OTL  ovötv  (.idO^riiia  uEvd  dovlEiag  tov  i?.Evd^EQ0v 
yqr^  uav&dvEiv  =  Aveil  der  Freigeborene  keine  Wissenschaft  in 
sklavischer  Weise  erlernen  soll.  VIII.  568,  E  lldxTovg  elocpoqdg 
EiocftQEiVj  ebenso  Dem.  I.  R.  gg.  Aphobus,  9,  IL  R.  gg.  Aphobus, 
7,  IIL  R.  gg.  Aphobus,  60  und  gg.  Timokr.,  198.  —  X.  601,  A 
ygcüfiiaT^  aTza  e/MOTCov  tcov  TEyvcov  Tolg  ov6j,iaoL  y.al  oiqfiaOLV 
e7TLyQiO(.iaTiCELv.  608,  A  tTtdöovTEg  r^^lv  avTÖig  tovtov  tov  Icyov 
cv  tXlyoi-iEv  y.al  TaiTv^v  tt^v  IttwÖtiv,  da  Xoyov  hier  sicherlich  nur 
als  Objekt  zu  eTtdöovTEg  gefasst  werden  kann,  so  ist  wohl  auch 
für  F7l:(l)^r^v  nur  die  gleiche  Erklärung  zulässig;  ebenso  Cliarm.  155, 
E  r^v  sc.  STvcüöriv  eI  f.dv  Tig  hcdöoL.  —  615,  B  'Iva  ÖE/.aTtldoiov 
TO  i/.TLOua  TOV  adr/.riJ.iaTog  i/.zlvoiEv,  vgl.  leg.  XL  933,  E  uEitova 

T^r    t/.TLOiV    TlVtTiO.    

Leg.  V.  738,  C  teuIvti  hEulvioav.  740,  A  tov  layovTa  tyiv 
17]hv  TavTi]v  =  der  einen  solchen  Anteil  durch  das  Los  erhielt; 
ebenso  Kritias  114,  B  Ir^^iv  de  d/.Qag  Trjg  vulaov  eIXtj^otl  —  vy^aov 
als  Genitivobjekt  zu  fassen,  ist  schon  deshalb  ausgeschlossen,  weil 
hiedurch  eine  geeignete  Erklärung  von  Irj^iv  unmöglich  würde; 
denn  dieses  kann  weder  als  Prädikatsnomen  erklärt  werden,  da  es 
in  diesem  Falle  mit  viiaov  im  Kasus  kongruieren  müsste,  noch  als 
Inhaltsakkusativ,  da  bei  dem  fehlenden  Attribut  eine  Tautologie 
gegeben  wäre;  es  lässt  sich  sonach  vrjGOv  nur  als  genitivus  epexe- 
geticus  zu  Irj^iv  erklären,  das  seinerseits  ebenso  gut  als  Inhalts- 
akkusativ (  =  ein  Erlosen,  abstrakt),  wie  als  Objektsakkusativ 
(=  ein  Losteil,  konkret)  gefasst  werden  kann.  —  742,  E  zovg 
y.E/.Tr^jLiavovg  tcIeiotov  voi.Ua/.iaTog  a^ia  y.Trif.iaTa,  ebenso  VI.  776, 
B  etc.  —  VI.  752,  D  ei  nfi  Tiva  noqov  r/.avov  TtOQi'CoijiiEv  av 
y.aTa  TdÖE  =  ob  wir  wohl  irgendwie  ein  geeignetes  Mittel  zur 
Erreichung  dieses  Zweckes  ausfindig  machen;  ebenso  Dem.  IL 
R.  gg.  Aristogiton,  17  ij  Jtolov  tzoqov  vfilv  TCEnoqi/.Ev  =  oder 
welche    Einnahmequelle    hat    er    euch    verschafft?    —    VIIl.    841, 
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Schäften   wollten  sie  ihm  etwas  Schriftliches  ausstellen,    ebenso  T. 
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D  a&vza  ortaQuaia  öJceiQELv.  845,  A  xr^v  yevvalav  oJtioqav 
IvüiOQLLiTCo.  84ti,  A  OTtriTcsQ  av  TQLTrldoLOV  avTOQ  yjQÖog  rr^g  zou 
yeiTovog  Cr^jLiiag  Aeodalvr]  =  wo  er  einen  das  Dreifache  vom  Yer-  ^  ^ 
luste  des  Nachbarn  betragenden  Vorteil  hat;  ebenso  Hipparch 
232,  A.  —  847,  B  zeXog  f-iridiv  teiIelv,  ebenso  Dem.  gg.  Timokr., 
144;  vgl.  Alk.  I.  123,  A  cpoQOv  zelelv.  —  IX.  871,  C  xr^v  nQOQQr^- 
OLv  TCQoayoQEvcüv  =  indem  er  die  Ausschliessung  vorher  ausspricht. 
X.  907,  E  TiuaTCü  t6  di/MOTr^QLOv  tv  e/MOTCo  tcuv  y.ad^  ev  aoi- 
ßovvTVJv  TLuriua  (=  Strafmass).  XL  922,  C  rov  T7]v  ÖLa&ijy.riv  öta- 
d^€(.i€V0Vj  ebenso  Dem.  IL  R.  gg.  Stephanus  3,  12  und  15.  —  Xll. 
955,  E  d-Eolat  de  ava^rif-iara  xqeclv  i'uuETQa  tov  i^itVQiov  avöga 
avaTL&evra  öcogsTod^aij  ebenso  Dem.  gg.  Meid.,  53. 

Demosthenes: 

I.  R.  gg.  Aphobus,  22  rd  i^iiv  arahüjuaz  lyelvog  ava?xüaai, 
To.  de  Xi^n^iaxa  oirog  laßelv,  ebenso  gg.  Polykles,  21  —  gg.  An- 
drot.,  42  ag  sc.  eloTtod^ELg  vtceq  vfxcov  ollyovg  ELGTVQaSai  q^iqaEt  = 
welche  Steuerbeiträge  er,  so  wird  er  sagen,  in  eurem  Interesse 
von  einigen  Wenigen  eingetrieben  habe;  ebenso  R.  gg.  Timokr., 
160;  vgl.  gg.  Timokr.,  166  EloTtgaTTELv  Eiorpogag  =  Abgaben  ein- 
treiben. — 

crcr.  Timokr.,  40  tcoi'  tcc  uia&coaaTa  LiLod^ovuevcov.  115  zcv 
yE  rd  aloxgd  egya  iQyatoi-iEvov,  vgl.  gg.  Neära,  41  xr^v  ixiv  avTr^v 
Iqyaöiav  ovöev  t^ttov  t]  tzqüteqov  Elgya^ETO  =  sie  betrieb  nach 
wie  vor  dasselbe  Gewerbe.  — 

I.  R.  gg.  Philipp,  37  cüOT^  etzloteHelv  EvßoEvaiv  r^^lq  Toiac- 
tag  ETZLOToldg  =  dass  er  den  Euböern  schon  Briefe  von  solchem 
Inhalt  zusendet,  vgl.  3.  Brief,  ctTttOTELla  i.dv  ovv  av  Tv^vlTCLOTolr^v. — 

gg.  Meid.,  28  dcp^  oh  (.iriöev  egtl  lrjf,iua  laßElv,  ebenso  182. 
—  179  ETCLßoXriv  ETCLßdXXEiv. 

R.  vom  Kranze,  171  o\  /.lEzd  xavxa  xdg  f-iEydXag  eTtiöooELg 
ETtLÖovTEg.  289  0  sc.  ifrlyQauua  TZQOEilEd^  rj  rtokig  avTolg  ETtt- 
ygdipai. 

gg.  Phormio,  1  avjiißolaia  TtoXXdlg  avußd?J.ovrEg. 

gg.  Phänippus,  2  a  sc.  orifiEla  TzaQEOr^urjvdf^ir^v,     16    ariEyqa-      i 
xpafiiriv  TavTrjv  rriv  anoyQacpriv. 

gg.  Polykles,  28  tieqI  ö  '  aTtoTQißr^g  xiov  o/^evcüv  t^S-eIov  ovtoj 
ygaf-if-iaia  ygdcpELv  =   über   den   abgenützten  Zustand    der  Gerät- 


i 


Schäften   wollten  sie  ihm  etwas  Schriftliches  ausstellen,    ebenso  I. 
R.  gg.  Stephanus,  61.  — 

IL  R.  gg.  Stephanus,  7  ol  i^iaQTVQv^oavTEg  xr^v  e/MaQzuQiav  = 
diei'enigen,  Avelche  das  Zeugnis  des  Abwesenden  bestätigt  haben; 
vgl.  den  Inhaltsakkusativ  (.laQTVQLav  Plat.  Eryx.  399,  B  eI  öu* 
avd^QCOTtoi  TvyoLEv  zr^v  avzriv  ^aqzvQiav  (.laQzvQOVvzEg.  — 

gg.  Neära,  27  avzdv  /.azaßdXXEiv  zdg  yazaßoXdg  Elg  z6  ßov- 
XEvzr^Qiov  vMzd  TtovzavEiav. 

gg.  Lakritus,  1  i/rELÖdv  avyyQacpr^v  avyyQdipcovzat  vavziyr(v  = 
wenn  sie  eine  Schuldverschreibung  aufs  Schiffsgut  ausgestellt  haben. 
11  TtXriv  E/.ßolrig,  tjv  av  ol  öV}.i7tXoi  tAßdXojvzai  =  ausgenommen 
die  ausgeworfenen  Güter,  welche  die  Zusammenschiffenden  aus- 
werfen würden.  42  tzqlozov  {.lev  zovg  ddelcpovg  zovg  lavzov  ircai- 
ÖEVOE  zi]v  TtaiÖEiav  =  er  hat  zuerst  seine  Brüder  in  dieser  Kunst 
ausgebildet;  vgL  den  Inhaltsakkusativ  naiÖEvOLv  Plat.  Hippias 
mai.  284,  C  aXld  ^Eviyr^v  TtaiÖEvOLv  ov  v6f.iiuov  aizolg  TzaiÖEveiv 
=  aber  das  Gesetz  gestattet  ihnen  nicht,  nach  ausländischer  Weise 
zu  erziehen.  — 

R.  über  Halonnesos,  16  öairdvag  ov  Gui/.Qdg  öarcavccv.  ibid. 
aTtoazolovg  aTtoazellEiv  =  Flotten  aussenden,  ebenso  R.  vom 
Kranze,  80. 

§•  ö. 
Tom  Attrilmt. 

Der  Inhaltsakkusativ  ist  sonach,  wie  oben  bereits  betont  wurde, 
für  die  Sprache  ein  geeignetes  Mittel,  das  im  Verbum  enthaltene 
substanzielle  Element  plastisch  hervorzuheben;  derselbe  hat  darum 
in  den  weitaus  meisten  Fällen  gleichen  Umfang  wie  das  Verbum 
(Cr(i>  Cioriv  oder  ßlov). 

Einem  solchen  Inhaltsakkusativ  ist  aber  ein  modifizierendes 
Attribut  unentbehrlich,  da  sonst  durch  die  blosse  Wiederholung  des- 
selben Begriffes  eine  Tautologie  gegeben  wäre.  Ist  dagegen  das 
Substantiv  enger  {öUrjv  dycovluaü^aL  =  einen  Rechtsstreit  streiten) 
oder  weiter  {7T?^riydg  fnaaziyovv)  als  der  Verbalbegriff,  so  kann, 
da  sich  dann  beide  Begriffe  wie  genus  und  species  zu  einander 
stellen,  das  Attribut  begreiflicherweise  fehlen;  in  beiden  Fällen  ist 
ja  im  Speciesbegriff  an  und  für  sich  eine  Modifikation  gegeben. 

Hieb  ei  müssen  wir  jedoch  auf  einen  Irrtum  der  Grammatiker 
aufmerksam  machen;    dieselben  vermeinen  nämlich,    dass  in  Ver- 
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bindmigen,  wie  ffvy7]v  cfeiyeiv  ,.in  die  Verbannung  gehen",  (xQyjiv 
agyar^)  „ein  Amt  bekleiden"  etc.,  der  attributlose  Inhaltsakkusativ 
nicht  befremde ,  da  die  specielle  Bedeutung  des  Substantivs  eine 
Tautologie  ausschliesse;  sie  übersehen  offenbar,  dass  auch  das  Ver- 
bum  specieller  gefasst  werden  kann,  d.  h.  sie  berücksichtigen  nicht, 
dass  ffEiysiv  für  sich  allein  „verbannt  werden"  lieisst ,  also  mit 
(piyr^v  „Verbannung"  immerhin  von  gleicher  Bedeutung  ist;  so- 
nach ist  ffvyy]v  cfeiyuv  „in  die  Verbannung  gehen"  um  nichts 
weniofer  tautologisch  als  in   der  Bedeutunt]^  ..die  Flucht  erteilen." 

Aus  demselben  Grunde  ist  Plat.  leg.  VI.  766,  C  6i]iioöLav  agyr^v 
cLQycov  „während  ich  ein  öffentliches  Amt  bekleidete"  und  Thuk. 
VI.  54,  6  lo^av  xr^v  Iviaiolav  ^d^r^vaioiQ  agyr^v  „sie  verwalteten 
die  jährliche  Archontenwürde  in  Athen"  das  Attribut  ebenso 
wenig  entbehrlich,  als  Plat.  leg.  VI.  755,  B  uij/Jti  tt^v  Tr^h/Mvi^v 
aQyY(v  tag  ag^cov  ÖLavor^d^r^Tto  „er  denke  nicht  daran,  eine  solche 
Herrschaft  zu  führen",  vgl.  (fsiyeiv  aei(fvyiav  „für  immer  des  Landes 
verwiesen  werden"  (leg.  IX.  871  D)  und  ßaaile/av  agyeiv  ..eine 
Königsherrschaft  führen"  (Polit.  269,  A);  solche  Akkusative  schliessen 
allerdings  eine  Tautologie  aus,  da  der  erstere  durch  den  Zuwachs 
von  „ae/"  eine  wesentliche  Modifikation  erfahren  hat  und  der  letz- 
tere dem  allgemeinen  Begriff'  des  Verbums  eine  bestimmte  Sphäre 
zuweist.  — 

Über  die  bekannteren  Arten  von  Attributen,  wie  Adjektiv,  Par- 
ticip,  Pronomen,  Adverb  mit  Artikel,  Genitiv  oder  Präpositional- 
ausdruck,  brauchen  wir  uns  wohl  nicht  weiter  zu  verbreiten;  wir 
wollen  nur  noch  darauf  hinAveisen,  dass  auch  ein  Relativsatz  als 
Attribut  fungieren  kann;  z.  B.  Plat.  leg.  XL  920,  B  a7VLT7jd£iuava 
tTtLTrßeiovTag  a  7CQ0TQ07ti]v  i'yei  iiva  iayvQav  nQog  rc  TtgorolTteiv 
'/.a'/.oiq  yiyvead^ai  =  welche  Berufsarten  wählen,  in  denen  ein 
starker  Trieb,  zum  Schlechtwerden  zu  verführen,  liegt. 

Auch  der  Artikel  hat  ber  seiner  hinweisenden  Kraft  manch- 
mal die  Geltung  eines  Attributs;  so  ist  Dem.  gg.  Kallippus,  15 
diaiTiov  öe  xr^v  dlairav  „als  Schiedsrichter  in  dieser  Sache"  der 
Substantivbegriff  zur  Genüge  specialisiert. 


1)    cf.  Koch,  Gr.  Schulgr.,  §  83,  8  Anm.  2  p.   180. 
Kühner,  II.  1  §  410  Anm.  3  p.  265. 
Krüger,  Gr.  Spraehl..  I.  2  §  46,  5  Anm.  1  p.  19.  — 
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Ebenso  schliesst  der  Plural  unter  Umständen  eine  Tautologie 
aus,  insofern  er  den  allgemeinen  Begriff  des  Substantivs  ehiiger- 
massen  einschränkt;  z.  B.  Dem.  I.  R.  gg.  Stephanus,  85  tTQir^odo- 
yr^ae  Toir^oaQylag  „er  war  mehrmals  Trierarch." 

Selbst  ein  Prädikatsnomen  kann  das  Attribut  ersetzen;  z.  B. 
Thuk.  IL  37,  2  tj  r^i-ieiioa  TtohTeiaorona  ör^ao/Mcala  -dvlriTai, — 


IL  Kapitel. 

Specieller  Gebrauch  des  Inhaltsakkusativs  bei 
Thukvdides,  Plato  und  Demosthenes. 

A.  Verbiim  und  Inhaltsakkusativ  sind  von  gleichem  Umfange. 

I.   Inhalts akkusativ  mit  Attribut. 
a.   Adjectiv,  Particip,  Pronomen  oder  Adverb  mit  Artikel. 

Thukydides: 

I.  15,  2  ey.d/iioi'g  öVQcaeiag  TtoXh  arco  Tijg  f-MuicüV  hc  alhov 
•/MiaGzoocpi]  0V7.  i^ileoai'  oJ  ^Ellr^ieg.  37,  2  i]  Tcohg  avzwv  airag/j] 
d^iöiv  y.€if.avrj.  112,  3  ^/ay.EÖatuovioi  da  tov  uqov  vmXoilievov 
7tli}.UiOV  tGTOccTEroav. 

III.  13,  2  irouuouEv  a/rooT/^OEad-at  öiTclrjv  aTtooraoLV. 

Y.  18,  8  of.ivvvciov  ÖE  TOV  hiiyojQiov  oov.ov  i/.ccveqol  tov  iityiacov, 
ebenso  30,  4  und  47,  10,  sowie  VIII.  75,  3.  — 

VI.  54,  ()  /.cd  aVkoi  te  aticov  7^Q^av  Ti]v  EVLavolav  Adi]vaioLg 
=  unter  Anderen,  welche  die  jährige  Archontenwürde  in  Athen 
verwalteten;  vgl.  Plat.  Apol.  32,  B  allriv  aoyr^v  oiÖE{.ilav  tzcüjcülb 
r]^iß  =  icli  habe  sonst  nie  ein  Amt  verwaltet;  ebenso  Theag.  127, 
E.,  Pol.  I.  343,  E,  VIII.  553,  B,  leg.  V.  735,  A.,  VI.  766,  C,  Dem. 
gg.  Timokr.  112  und  150,  sowie  R.  vom  Kranze,  114;  siehe  auch 
Plat.  Soph.  242,  B  riva  aoyr^v  rig  av  aQÜciro  7raQCc/AvdvvEVTLVMv 
Zc/oi;  =  womit  soll  man  diese  gewagte  Rede  beginnen?  ebenso 
Tim.  36,  E ;  vgl.  endlich  Plat.  Polit.  2H3,  A  Tovrovg  da  ys  voimoTaov 
y.aTa  XEyvr^  t^vtlvoiv  aoyr^v  aoyoviag  =  von  diesen  müssen  wir  glauben, 
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dass  sie  jegliche  Gewalt  nacli  der  Kunst  ausüben  werden;  ebenso 
Plat.  leg.  VI.  755,  B.  — 

VIII.  57,  2  artovödg  zgiiag  zdode  öTchdeiai.     75,  2  WQ/Moav 
7cdwag  Toig  otgazunag  zoig  (.leyiazocg  OQV.ovg, 
Plato: 

Phädr.  240,  D  7cdoav  aio^r^öiv  alo&avouevo)  tov  ioioj^iivov. 
E  (fiXav.dg  ör^  y.axvitoiOTcovg  fpv?MTTOf.iav(i}  =  m([ei\i  er  ja  mit  arg- 
wöhnischer Wachsamkeit  bewacht  wird;  A'gl.  leg.  VI.  756,  D 
zag  (pvXa/Mg  xavTag  r/)tZazrr£fv  =  diesen  Wacht  dienst   versehen 

256,    C    Ttt/      dv    TtOV    Tt]v     VTTO     TIOV    JCohliOV    jUCC/MgiOTTii'     aiQBOLV 

Prot.  325,  C  laiTa  d'doa  ov  diddo/.ovrai  ovo  l7Zif.iehjZvTai 
7cäoav  ircudXuav.  360,  B  ov/.ovv  oXiog  m  avöoeJoi  ov/.  aloyQOvg 
(fcßovg  cfOijOvvrai ;  ehenso  Charm.  168,  A.  —  ibid.  oidi  alo'/Qa  d^dggr^ 
'^aQQOLOiy;  ebenso  Phäd.  1)5,  C.  — 

Parm.  137,  B  TtQcr/iiazeiojöij  Ttcadidv  Tca/Zeir,  ebenso  Alk.  I. 
110,  B,  leg.  III.  685,' A,'  VII.  781),  B  und  803,  C.  — 

Lach.  181,  B  tj  Tzohg  ovv.  av  tTveoe  to  zoiovrov  7czcüf.ia.  188, 
A  ovziva  zQO^cov  TOV  7caqiLr[Lv^6Ta  ßiov  ßeßiorABv^  ebenso  Phäd. 
113,  E,  Gorg.  485,  D,  Pol.  VI.  41)6',  E  und  IX.  578,  C.  —  188,  D 
ciQuovlav  AaUuGzr^v  r^Q^ioöuii'og  ov  ).iQav  oiöi  Ttaiöidg  oQ'/ava. 

Charm.  167,  C  i]  oqu  rag  a/J.ag  hil'eig, 

Apol.  11),  C  /mI  uXlr^v  7co}l\v  (plvaoiar  qliaQolvzu.  21,  A 
^vvtcpvye  zi^v  (fvyr^v  zavzr^v,  ebenso  leg.  IV.  706,  C.  —  22,  A  wgtceq 
Ttovovg  ZLvdg  novoiviog,  ebenso  Conv.  208,  D.  —  28,  ß  eiz  ouv.  alaxvvu 
Toiovzov  ijctzr^devLia  i7tizi]öev(jag,  ebenso  liiv.  135,  E,  Pol.  III.  394, 
E,  Krit.  1 10,  D  und  leg.  I.  637,  E.  —  34,  C  ildzzco  dywva  dycoviCoi-ievog, 
ebenso  Alk.  I.  120,  B,  Dem.  <^g.  Androt.,  24,  gg  Theokr.,  61  und 
^^,  Neära,  1.  —  ibid.  /uvduveicov  zbv  tayazov  /avÖvvov,  ebenso 
Krit.  45,  A,  Alk.  IL  151,  A,  Conv.  208,  C,  leg.  VII.  814,  B,  Dem.  gg. 
Aristokr.,  214,  gg.  Theokr.,  ü7  und  gg.  Polykles,  21.  —  36,  B  eTtl  da  zo 
iöicc  r/MOzov  icov  eveQyezeiv  zr^v  f,ieyiozriv  Evegysalav,  ebenso  Pol. 
X.  615,  B.  — 

Krit.  52,  A  ctl  iv  zoig  fid?uoza  Adr^vauov  lyvj  avzolg 
10 f.ioXoy Tj/Mg  Tvyydvco  zavzr^v  cr^v  ofioloylav. 

Hipp.  min.  374,  B  zd  aloyod  ymI  7tovi]Qd  oyruaza  oyriLiazi'Ceiv, 
De  lege  315,  C  o'iag  ^voiag  d^vovaiv,  ebenso  Pol.  IV.  419,  A,  leg. 
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I.  642,  D,   VIL   800,   C,   Dem.   gg.  Meid.,   54,   3.  Brief  und   gg. 
Keära,  74.  — 

Alk  IL  138,  A  zr^v  (.leyLOxriv  ^ivroiav  dv  zig  Suvvoo7zo.  139, 
E  heqav  voGov  voaeiv,  ebenso  leg.  IX.  853,  D.  —  145,  E  avögcov 
QxizoQi'/MV  7tohziy.dv  (fLOrif.ia  cpiocüvzcov.  148,  C  7vaQaTtlr^oiav 
eiyr^v  eiyovtai,  ebenso  Dem.  über  den  Gesandtschaftsverrat,  130. 
—  Theät.  177,  A  Uovzeg  rov  elvMza  ßiov,  ebenso  Polit.  307,  E, 
Phäd.  95,  D,  Gorg"  527,  B,  Pol  VI.  495,  C,  IX.  572,  D,  leg.  IL 
6ir2,  E,  663,  B,  Dem.  gg.  Timokr.,  115  und  über  den  Gesandtschafts- 
verrat, 69.  —  181,  D  ri  iozav)  zLva  dlXriv  dllouooiv  aV.oicüzai, 
182,  A  Tzdvza  Sri  7rd(jav  vJvriaiv  del  yuvdzai,  ebenso  leg.  VII. 
815,  E.  — 

Soph.  223,  A  TOiz  olv  eycoye  el7zwv  zo  7tQ0Grf/Mv  ovoili  dv 
ijyoijiaL  '/mIeIv  avzov,  ebenso  Krat.  383,  B,  397,  C  und  leg.  III. 
700,  B.  —  224,  B  omovv  zbv  '^uvcovovfiEvov  Tavzov  TZQOOEQeig 
ovoLia;  ebenso  227,  B,  PoL  V.  463,  A  und  Polit.  301,  B.  -  244, 
C  TO)  TavzTjv  zriv  VTzo^eoiv  vTiod^efievw^  ebenso  Phäd.  101,  D.  — 
Polit.  273,  A  evavziav  OQi-ir^v  oQi^iriS^elg.  D  7colli(v  da  tt^v  tcov 
Ivavzuov  /.QaOLv  e7t£yy.eQavvvf.i£vog.  298,  B  el  ßorlEvoaif-isd^a  tieqi 
auzcüv  ßovlr^v  Tiva. 

Phäd.  85,  A  OTav  Tivd  dllriv  ?.V7tif]v  Xv7trjzaLj  ebenso  Gorg. 
494,  A.  —  113,  E  o2  ö'av  Idoif-ia  /.lav,  iiEydla  öi  öo^coolv  r^uag- 
TYi'/JvaL  di.iaQzrii.iaza,  ebenso  Gorg.  525,  B  und  D  und  leg.  V.  730, 
A.  —  115,    D    eyyvriaaod^E    ovv   i^ie   Ttgog   Kglzcova   zriv   ivavziav 

eyyvr^  t]  r^v  oözog  Ttgog  zovg  dr/.aozdg  iqyyvdzo. 

Phil.  63,  A  Ttdoag  r^dovdg  riÖEoS^ai,  ebenso  65,  E  und  21,  A, 
sowie  leg.  IL  670,  D.  —  49,  B  TtdvzEg  0710001  TavT^v  tt^v  iliEvörj 
öo^av  TtEgl  tavztbv  öo^dCovai, 

Gorg.  467,  D  ol  tov  dllov  xgrif.iaziOf.ibv  ygr^fiaziCoiiEvoi,    476. 

D     TOiOlTOV     Tfirifia     zlftVEZai     zb     TEflVOflEVOV,     OIOV     TEf.lVOV     TtflVEL. 

476,  A  ovd-'  VTtig  dllov  vEavr/.bv  ßovlEVfia  ßoiUvoaio.  509,  B 
Tiva  ÖT^  ßoTj^ELav  firi  övvdfLiEvog  dv&gcü7cog  ßorj&Eiv  f^avzoj  v.aza- 
yelaazog  av  ttJ  dlrßEiq  eYij;  ebenso  522,  D.  —  520,  D  Tag  fiiv 
dllag  ovfißovldg  ovfißovlEVELv.  527,  D  ou  y£  ^aggcuv  (i'aaov)  tt«- 
xd^ai  Ti]v  aTifiov  TavTrjv  7tlriyr]v. 

Men.  70,  B  vmI  dt)  xal  tovzo  to  e&og  vfidg  el&ly.ev,  ebenso 
leg.  IV.  706,  D.  —  71,  D  h'a  Euzvyjozazov  ipEvöog  eil'evofdvog  cl. 
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Enthyd.  273,  A  /.al  oYtico  romo  du  lij  zgeig  ÖQo^iovg  TteQiElrikvd^oie 
Tfiir^v.     293,  D  Ttojg  ovv  eTCiovafiaL  e/Mvr^v  xr^v  eTtiOTt'^uriv. 

Krat.406,  A  rag  da  Motaag  tö  'cvouai:oiTOtTHov6(.iaöav,  ebenso 
Klit.  409,  D.  — 

Conv.  183,  A  öoileveiv  t^vtlvovv  öovlEiav,  ebenso  leg.  III.  ^^^'^y 
Q,  —  19^^  A  aQo.  ooL  007.10  adeig  Tcalui  öeog  dedievaL. 

Alk.  I.  113,  C  Liavr/Mv  yag  ev  no  t^eig  tTrLyeiQr^^ia  sttl- 
leLQEiv.  D  rßi/J/.aoi  ^.leydla  aör/j^uaTa,  ebenso  Dem.  gg.  Timokr., 
58.  —  120,  C  näoav  TiaoaG/xii^v  7taQeo'/.evaof.dvov, 

Menex.  236,  D  TtoQBcovTai  tt^v  e\(.iaQi.dvT^v  7toQeiai\  ebenso 
Pol.  X.  619,  E.  —  242,  D  tovtov  top  noleuov  7tolet.u]oav€eg,  eben- 
so Pol.  VIII.  551,  D,  Krit.  108,  E,  Dem.  über  die  Befreimig  der 
Rhodier,  17,  IL  olynth.  K.,  7,  vom  Kranze,  20  und  gg.  Neära,  35.  — 

Hipp.  mai.  284,  C  alla  ^eviy.i]v  tccclöevölv  ov  voj-ilj-Wv  aizolg 
Traiöeieiv,  ebenso  285,  A. 

Klit.  407,  E  j.ii]ca)lr^v  xQ^inv  }.n]deuiav  xQr^od^ca  nZ  ao\uaTL, 
ebenso  leg.  VI.  785,  B.  — 

Pol.  I.  344,  C  oooL  av  md^covrai  alrov  xr^v  olr^v  aöi/Jav 
r^Lzr/^ora  (vgl.  oben  Alk.  113,  D).  E  /;  {äiaycoyfj)  av  öiayouevog 
e'/MGTog  riuiov  IvaiTeleoTaTr^v  ttor^v  'CoW^.  IL  o79,  D  vatn]v  xi^v 
ctf-iaoTLav  auaQTcerovTag  (vgl.  p.  23  Phäd.  113,  E).  IIL  395,  A 
eTtel  Ttov  ovöe  rd  dozocrra  eyyvg  dlXr^Xiov  eivca  ovo  f.iiLn]i.Laia 
divaiviav  oi  atrol  clua  €v  imuEiG&ai.  404,  A  Tvokldg  f^ieraßolag 
TtELaßdllovrag,  ebenso'leg.  VL  782,  A,  X.  903,  D  midXI.  929,  C.  —  405, 
C  Ttdoag  OToocpdg  0TQHpe(7f>cn,  ebenso  Tim.  43,  D.  —  ibid.  Ttaaag 
Ö€  öie'^odorg  dieSe?Jh'jv.  IV.  423,  C  oh.ovv  vmI  tovto  av  allo 
TtQcotayua  xdlg  cpila^i  ^rgooTa^ouev.  V.  451,  A  tololto  t6  y.iv- 
dvvEiua  /AvöivstEiv.  460,  C  Jtaöav  {.ir^/uvr^v  urf/arcouEvoi,  ebenso 
leg.  IIL  679,  E.  —  475,  A  Ttdoag  jtQOcpdoEig  TroocfaGiLEad^E.  479, 
D  l'xEig,  onoi  D^r^Eig  v.alliio  d^taiv\  (vgl.  p.  21  Tlmk.  I.  37,  2). 
VI.  487,  E  iocozag  EQWTruiia  ÖECf-iEvor  djcoAQiOEiog  diElzovog  ?^Eyo- 
f.iEvr^g.  VII.  519,  D  dvaßr^vai  i/Mvriv  ^r^v  avdßaoiv.  529, 
D  ag  zo  ov  zdyog  '/mI  ri  oloa  ßgadvzr^g  (foodg  (ftQEzai  v.al  zd 
tvovza  (f^QEi.  VIII.  551,  C  novr^qdv  zr^v  vavzdiav  avzovg  vavzil- 
lEoS^ai.  557,  B  drilov,  ozi  iölav  r/.aozog  av  'Aazaoy.Evr(i>  zov  avzov 
ßiov'/MzaoyEidZoizo.  IX.  587,  D  drilov  ör^  aTtoazaoiv  oar^v  dcpEOzr^/.iog 
yiyvEzai,     X.  617  B  uiav  aouoviav  Sv/.i(fojrElv. 
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Tim.  19,  C  r^^ecog  ydg  av  zov  loyqj  ÖLEitovzog  a/.ovoaL(.i  av, 
a&hovg  ovg  7t6}Ag  ad^Xu^  zovzovg  avzi^v  aycoviLoutvriv  TtQog  TiokEig 
dkXag.  24,  C  zaizr^v  ovv  Sri  zoze  ^vurtaoav  zt]v  ötazoofir^OLV  /ml 
ovvza^iv  ij  d^Eog  Ttqoziqovg  vf.idg  öia/Möf.iii[oaoa. 

Krit.  107,  A  Tta^alzriaiv  judla  (pLX6zi{.iov  /mI  zov  öeovzog  aygot- 
VMzloav  TcagaLZElo&ai,  113,  E  Tcaidcov  öi  aogavcov  tzevze  yEveOEig 
dLdv(.wvg  yEvvr^od{.iEvog. 

Leg.  IL  658,  C  ßovXEod^E  eyoj  ocfcuv  zr^v  azoTtov  zavzy\v  dTcoyQLOLv 
a7toyQLVioi.ua  ,•  663,  D  eözlv  o  zi  zovzov  ipEiöog  XvöizEXtozEQOv  av 
iif.iavoazo;  ebenso  Dem.  gg.  Makartatus,  29.  —  67*2,  A  yazd  v6~ 
uovg  7tdoav  zt]v  ^vvovolav  ^vyyEv6{.iEV0L.  III.  695,  A  dLEcp^aQ(.dvriv 
de  TtaiÖEiav  VTto  zf^g  XEyOf.itviqg  EvöaL^ioviag  zr^v  Blr^ÖLyriv  TtEQiElÖE 
TtaLÖEv^ivzag  avzov  zovg  v\Elg.  IV.  705,  C  f.iijiiiqoEig  Ttovrjgdg 
l,ui.iEiad^aL  zovg  nokEf.ilovg  uri  Qccdicog  övvaoOai  ziva  rtoXiv  aya^ov, 
715,  C  og  d  av  vi/xc  zam]v  zriv  viy.riv.  V.  735  B  iq  TtQcZzov  (.lev 
zov  t/MGZf]  TtQOGTf/Mvza  yaS^aQfidv  yaS^dgi]  zij  CvvoLyr^GEL.  142^  E 
ovzav  ßovXoizo  {.lazaiag  ßovlr^GEig,  ebenso  Charm.  167,  E.  —  747, 
A  OGa  ZE  avzol  iv  f-avzoTg  Tror/jlXovzat  yal  ooa  ev  firyEGt  yal  iv 
ßdd^EGi  Ttoiyiluaza,  VI.  761,  E  JtgoGzd^Eig  TtooGzdzzovzEg  aviGovg. 
778,  A  zoig  Ttaod  zolg  e[u(fQOGLv  EtdcSovg  yafiovg  yqr^  yajiiElv. 
775,  C  {.lEzaßohr^v  ov  Gjuiyodv  ßlov  f.iEzaHdzzovzag.  111^  D  fxrizE 
Zivd  vßgiv  vßQiCELv  Big  zovg  olyJzag.  E  tTtl  7tdGav  övvaGZEiav 
övvaGZEvovzi  TtQog  aGd^EvaGZEQOv  eavzov.  781,  C  TtaGav  avzizaGLv 
avzLZElvov.  VII.  791,  A  t^Eig  ifxcpQovag  v/eiv,  800,  C  ei  zig  ßlaG- 
(fv^l^iol  TtaGav  ßlaGCfTii^ilav.  820,  C  öiazQißi^v  TtoXv  yaQiEGvtQav 
öiazQißovza.  IX.  878,  D  zdg  VTtig  iyEivov  Tto^Ej-ir/Mg  lazzeG&co  za^Eig. 
881,  C  Tthr^ydg  lyazov  zf^  udoziyc  zvTtzeG^co.  D  idv  de  zig  zfo 
zoiovzfo  zLvd  zoiavzr^v  aVkr^v  yon'covlav  yoiviovr^Grj.  XII.  942,  D 
yoQEiag  Ttdoag  Elg  zdg  agiGzeiag  zdg  yazd  TtokEuov  ßXsTtovGag  yoQEVEiv. 

Erjx.  399,    B    eI  övavd-qwTtoi    zvyßiEv   z\v    avzz^v   (.laQzvqiav 
LiaozvoovvTEg,  ebenso  Dem.  III.  R.  gg  Aphobus,  15,  IL  R.  gg. Stepbanus, 
11  und  R.  gg.  Makartatus,  4.  — 
Demostlienes: 

IL  R.  gg.  Aphobus,  3  zdg  a?2ag  lEizovqyiag  ?^EizovoyE7,  ebenso 
gg.  Lept.,  21,  I.  R.  gg.  Stepli.,  66  und  gg.  Polykles,  9.  — 

111.  R.  gg.  Aphobus,  4  öeouai  d'vf.u7)V  öiyaiav  ötr^Giv,  ebenso 
gg.  Polykles,  2,  Euerg.  und  MnesiL,  46  und  Makart.,  17.  — 

gg.  Timokr.,  1 34  z^a  ydq  ygivovza  zdg  ygiGEig  aTtdoag  za  öiyaozi^qi  a. 
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gg.  Meid.,  47  oaot  d' av  ygcxq^oviai  yoafpagldiag.  [}t)  eoTgazEvi^iivog 
ctTcdoaQ  Tag  ev  r^Xr/.ia  orgarelag. 

I.  R.  gg.  Aristogitoii,  37  frrra  ygacpag  yJ'ÄQiy.dg  «e  =  sieben- 
mal hast  du  niicli  gerichtlich  belangt. 

Vom  Kranze,  239  Asvag  yaQiLsL  yogirag  tovtoioL 

cfcr,  Konon,  38  dgag  Tivag  öeirdg  /ml  yuliTzctg  Ijtaqaaan^ai. 
für  Phormio,  25  tiv  av  eaviöv  alziav  alTiaoduerog  öl/mLoito; 
gg.  Zenothemis,  11  otz  eldoTeg  dTtjrjua  ovdfv  ilazTOv  aTiyiq- 
oavreg. 

gg.  Nikostratus,  lii  Iriav&a  rßr^  iioi  tTcißovUvovoL  xr^v  utyioTr^v 

iTtLßovliqV. 

US.  Timoth.,  6  Liüliov  I/.tcXüv  tüv  voteqov  t/.TtXovv  Tifiiöd^eog 

OlTOol. 

o-cr,  Polvkles,  22  tc?.ovv  tzoIvv  TtETclevv.oTiov ,   ebenso  gg.  Dio- 

nysodorus,  33.  — 

gg.  Neära,  27  otz  e'Seld^cov  e/Jirr^v  ti)v  oigaTelav.  57  loyiouov 
avd^QojTtivov  y.ai  u/MTa  loyiLüiiEvog.  96  /.al  Tr(i>  xelevTcdav  udyr^v 
nlaTaiäoi  IMagdovicj  tiZ  ßaodewg  ocQcar^yo)  (.iay£odf.ieroi,  ibid.  oi 
"^'Ellr^veg  o\  ovfxi.iayeodf.iEvoi  xr^v  Illauaiäot  i.idyi]v.  —  120  tiqo- 
vlr^OLv  avTüv  jcQOEAalEoduriv  d/.Qißi]  /mI  di/Miav,  ebenso  gg.  Eneifg. 
mid  Mnesib.,  13  und  14. 

gg.  Euerg.  und  Mnesib.,  23  rcolldg  igir^gao/lag  zETQL7]QaQ- 
yrf/,ojg.  gg.  Lakr.,  4i)  öiym'Iovtcüv  l\iaüv  zag  iiiTtoor/Mg  dl/.ag,  ebenso 
gg.  Dionysod.,  48.  — 

gg,  Kallikles,  31  KalXdQoj  zr^v  avzi]v  öi/.r^v  ör/,d'lovzai,  eben- 
so gg.  Pantänetus,  3,  IL  R.  gg.  Böotus,  38  und  R.  gg.  Niko- 
stratus,  23.  — 

gg.  Leochares,  35  xr^h/MVT'niv  7taQavoi.iiav  TtooaiQOvuEvog  Ttaga- 

voüeIv  ^vEAa  TtXeovE^iag. 

b.  Genitiv: 
Thukydides: 

I.    5,    2    zag   TtiöZEig    zwv    /.azaTilEovziov    Tcavzayov    cuolcog 

igcozcüVTEg, 

Plato: 

Phädr.  238,  A  Ti]v  avzr^g  e7icüvi\uiav  ovouojIouevov  tov  ayovza 

TtaoeyEzai. 

Apol.  22,  E  Ln[zE  ri  oocpog  cov  xi^v  t/,Eiviov  oocflav,  ur^xE  auad^r^g 

xr^v  afiaÜ^iav. 
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Polit.  270,  B  xo  xi^v  xov  7tavudg  cpoQav  q^toEod^ai. 

Gorg.  507,  E  Irjozov  ßlov  Lcorza,  ebenso  Phil.  21,  C  Lijv  öi 
otz  dvd^Qibrtoc  ßlov  und  Dem.  vom  Kranze,  263  layCo  ßlov  tZr^g. 
—  524  B  ol  Ttolv  r^xxov  t/MXEQOv  alzolv  vyEi  X7]v  f'^iv  xi]v  avxov. 

Pol.  VI.  496,  E  eY  Tiri  rr^v  d7taU.ayr(v  avxov  i.  e.  ßlov  jaexcc 
7«Z%  elTtlöog  ll?.Ecog  xe  /ml  EvuEvrig  d7ra?2d^Exai. 

leo\  VII.  815,  A  Ttaocov  ^rXriyiZv  f.uur>Liaxa  iiiuElaO^ai.  VIII, 
844,  B  xd^Lv  xr^g  vÖQElag  xa^dusvog. 

Demosthenes: 

o-«".  Meid.,  22  otccoc  TtourtEvöai  iv  alzolg  xt.v  xov  Jiovvaov 
7vo/.i7V)y.    III.  R.  gg.  Philipp,  44  dUag  (fovov  ÖLVMoao^ai. 

c.  Präpositionalausdruck: 

Thukydides: 

VIII.  18,  2  xov  Ttohfiov  xov  Ttqog  ^^O^rjvalovg  yoivij  ttoXe- 
liovvziov,  ebenso  37,  2  xov  da  uoIe^wv  xov  Tcgog  ^Ad-r^valovg  /.ai 
Tovg  '^vi-iiidyovg  /.OLvJj  djiicpoziQovg  tioIe^ieIv,  Dem.  gg.  Aristokr.,  150 
eTtEidt)  xov  7tQog'^f.icfl7toliV7tclEuovTtQ6xEQOV7iolEiiEh'  e'iIezo  Tiuod^Eog 
xoi)  TtQog  XEQQovTfiov  und  vom  Kranze,  87  ovi.i7To7.Eimv  xov  TtQog 
VLiag  7To).Ei.iov.  — 

Plato: 

Euthyd.  272,  A  xriv  iv  xdlg  ör/.aozriQloLg  i-idyr^v  aywvlaaad^ai, 
Pol.  IX  591,  D  X7]v  iv  XO)  oionaxi  aouovlav  aQuoxxouEvog. 
Tim.  29,  -B  agSaa^at  /.azd  cfvaiv  dgyj^v. 

Demosthenes: 

gg.  Meid.,  64  oV  eaqIvexo  xi]v  tzeqI  ' QQco7tov  ygloiv  ^avdzov. 
über  den  Gesandtschaftsverrat,  171  xl  öi]  7toxE  fXEzd  xavza  ttqe- 
üßElav  xtjv  87x1  xovg  OQVMvg  ovvETvqioßEvoag; 

gg.  Polykles,  47  xov  etvI  31aAEÖovlag  tcIovv  tiXeIv. 

gg.  Neära,  96   ol  "^Ellr^Eg  o\  xr^v  Iv  ^aXa(.uvi  vavuayjav  vav- 
f.iayr^oavzEg, 
über  Halonnesus,  14  xriv  iv  xf]  S^aldxxi]  cfvlay^v  cpvldxxEiv. 


d.  Relativsatz 


Plato: 


leg.  IX.  868,  B  yQcoi^iivovg  xoj  /.xElvavxi  yoElav  r(v  av  id^iltooi. 
XL  920  B  i7tLxriÖEviA.axa  iTiixr^ÖEvovxag  a  TCQOXQOTtr^v  lya  xivd 
iayvQav  Ttgcg  xo  7VQ0ZQa7tEiv  ya/.ovg  ylyvEoO^ai.  XII.  953  E  ayyvriv 
r^v  av  iyyvazal  xig,  öiagg/^ör^v  iyyvaod^co. 


28 


Demosthenes : 

über  den  Gesandtschaftsverrat,  13  r^Q'^az'  aoyriv,  ^r  iyoj  oli^iat 

aTtoi-ivr^LWveuaeiv, 

gg.  Theokr.,  29  /mI  Tr(v  {.liv  aQx^i^,  '^^  hSivog,  agycov  helev- 
TTioev,  Tcaoa  Tovg  vöiiiovg  r^Qyßv, 

e.  Artikel: 
Thukydides: 

V.  24,  1  Tor  (Diesen)  de  oqvmv  wuvvov. 

YIIL  58,  5  Tov  (den  eben  zu  führenden)  noXeuov  7coleuovvTcov. 

Plato: 

Prot.  355,    A  iq  aovxl    vfuv   to    iidkog    /.araßLiovai    rov   ßiov 

avEv  XvTCiov ; 

Charm.  171,  D  avaudQjr^TOL  yctQ  av  tov  ßlov  dieuof-ter. 

Krit.  53,  B  woze  öo/.elv  ogS^cog  t'^v  öi/.r^v  ÖL/Aöai, 

Men.  81,  B  öiaßuovai  roj^  ßiov. 

Alk.  L  132,  A  eilaßov  ovv  xr^v  eulaßeiav. 

leg.  VI.  767,  E  to)  Tr(v  ör/.riv  diy.aoai.iavo). 

XL  929,  E  idr  ze  der]  ygacfead^ac  ymI  edv  /.irj  zriv  yqucpr^v. 

XII.  966,  B  zr(v  de  ivöeiSiv  zio  Xoyo)  dövvazelv  tvöeUvvad^at 
=  ohne  im  Stande  zu  sein,  durch  ihre  Rede  den  (erforderlichen) 
Nachweis  zu  liefern. 

Riv.  132,  D  elg  y,otvov  juev  zo  tQiozr^f.ia  ^Qoi-ir^v, 
Demosthenes: 

gg.  Kallippus,  15  diaizcTjv  de  zi^v  dlaizav. 

gg  Euerg.  und  Mnesib.,  15  dllct  zr^v  f.iiv  TtQo/lriöLv  cpf^g 
TtQOVMXlGaad^ai . 

f.  Plural: 
Thukydides: 

V.  38,  1  ouooai  coAovg. 
Plato: 

Krit.  51,  E  ov  zqotcov  riueig  zag  öiv.ag  ör/.cuouEv. 

Gorg.  483,  B  zoug  hcalvovg  iuaivovoiv  vmI  zeug  xpoyovg 
tpeyovoiv. 

Conv.  183,  A  öov'leiag  dov?.£i€Lv. 

Pol.  III.  410,  B  zovg  rcovovg  novi]oeL, 
lY.  433,  E  dga  zolg  aqxovOLv  iv  zf]  7v6leL  zag  öUag  7CQ0Ozd^ug 
ölvAlelv  =  ^\\r^t   Du   nicht  den   im  Staate  Herrschenden    die  vor- 
kommenden Rechtshiindel  zur  Entscheidung  übertragen? 
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X.  613,  D  ozi  ol  f-iev  Ör/Mioi  ev  zy   avzwv  tzoXu   dqyovaL  ze 
av  ßovhovzai  zag  aqyag. 

leg.  V.  742,  C  iTCiZYiÖEVj^iaza  tTtizr^öevav. 

VIII.  835,  B  eoQzdg  fOQxaCeiv, 
XL  917,  D  yiazd  ögay^iriv  r/MOrriv  zfj  f,tdoziyt  zvTtzaöd^io  TtXriyag 
(=je  einen  Hieb). 
Demosthenes: 

über  die  Einrichtung  des  Staates,  33  zd  f,itv  ydq  \lir^cpiof,iaza 
7tQbg  zö  zfjg  nolecog  dSuoua  xpricfiCeöd^E. 

I.  R.  gg.  Steph.,  85  Txivze  zQUjQEtg  i&EXovz})g  ETvtöovg  '/,at  Ttaq 
avzov  Tcliqotüoag  izQLr^QdQxrjOE  ZQLTiQaQyiag. 

gg.  Eubulides,  46  wg  r^Qyov  dgydg,  ebenso  48  und  67.  — 

gg.  Theokr.  2  QEOV.Qlvr^v  da  Jtaqd  zovg  v6f.iovg  yqacpdg  yqacfo- 
fiEvov,  ebenso  6  und  15.  — 

gg.  Neära,  116  d^vovza  Ttaqd  zd  Tzdzqia  zdg  d^voiag. 

g.  Prädikatsnomen: 
Thukydides: 

IL  37,  1  7]  rijUEiaoa  7rohzEia  6vof.ia  örnxo'AQazia  /l/Xr^cai, 
Plato: 

Polit.  291,  D  dr^uo7.qazia  zoYvojna  vJkrid^Eloa, 

leff.  III.  700,  B  ovoiia  öi  vuvoc  aTtEYMlovvzo. 

IL  Der  Inhalt  des  Verbums  ist  zum  Akkusativ  zu 

ergänzen: 


a.  Zum  Teilungswort  aus  dem  partitiven  Genitiv: 


Plato : 


Euthyd,  282,  A    cziovv  vTzr^qEZElv  zcov    zaAöv  VTtriqEzr^udzcov, 
Pol.  III.  414,  B  ztov  ipEvöcdv  zcüv  ev  öaovzc  yiyvoiiavcov  yavvalov 
TL  ev  ipEvdoi^iavovg. 

leg.  V.  735,  D  zwv  diayad^dqoEcov  zdg  juev  övvaiz  av  /.ad^r^qaL.^ 
ibid.  EL  '/.al  zov  Ttqaozazov  zcuv  y.a^aqf.iiüv  yaO^r^qEiEv,  741,  E  yqri- 
l^iazLLEO&E  zcbv  dvElevd^aqcüv  yqrii.iazLOi.adv  (.iriöava.  IX.  854,  E 
r^ötyiij/Äog  zcuv  /.laydlcov  zLvd  zal  aTzoqqijZtov  adi/uwv. 

b.    Zum  Relativpronomen  aus  dem  Beziehungswort: 
Thukydides: 

III.  59,  2  TtqocpEqofXEvoL  oq^Mvg  ovg  ol  nazaqag  viuov  wj^woav, 
ebenso  IV.  88  und  IL  73,  3.   - 

V.  9,  3  zd  ylai.i(.iaza  zavzaj  a  aTtazrioag, 
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Plato: 

Prot.  319,  A  avTÖ  uiv  oiv  tovto  loztv  tö  iTtayytlua^  o  hTiay- 
yülouca.  324,  D  ert  dt^  Xoltvi]  anooia  iazlvy  r^v  aTtoosTg,  ebenso 
E.  —  357,  B  TOGOVTOV  iiciQ/Si  Ttgög  Ti]v  aTvodei^iv,  r^v  ^is  dei 
yial  nQcozayoQav  aTtodel^ai. 

Parm.  135,  D  rj  oQuri  r^v  oQuag  Inl  Tovg  Uyovg,  ebenso  PoL 
V,  451,  C.  —  136,  A  tv€qI  zaririg  vr^g  trco&iaecog  ^v  Ztlvcov  vm^erOy 
ebenso  Riv.  134,  C.  — 

Krit.  46,  D  tCjv  öo'iGjv,  ag  o\  av^QOJTtoi  do'SaLovGi, 

Theät.    184,    C    eTvdaßea&at    r%  aTtov.Qioeiog    r^v   aTVO'/.QLVEL, 

ebenso  Gor^^.  465  E.  — 

Sopb.  225,    D    Tt]v  iTZiowiiiav  toivvv,  r^v  ivMiEQOv  öel  /mIeIv 

avTcov. 

Men.  93,  B  Taivr^v  Tt]v  ctQETr^v,  r(v  avzol  ayad^ol  r^oav,  eben- 
so C.  — 

Cratyl.  383.  A  o  av  zcveg  /Mlcoai,  sc.  ovof-ia,  ebenso  leg.  IV. 
704,  A.  —  402,  D  zo  tzeoov  ovoua  o  ovoj-iccLovaiv  avzov, 

Theag.  130,    E  zr^g  wcpehiag  7^v  iocpelovoiv    xovg    av&Qco7tovg, 

ebenso  Pol.  YIL  519,  E.  ' 

Alk.  I.  126,  E  iyoj  {.dv  oliiai  cfiliav  ze  Uyeiv  /.al  ofioi'OiaVy 
r(vnEQ  Tcazt]o  ze  v\bv  cfilGv  of-iovoel  /mI  f^o'jzriQ, 

Hipp,  niai  286,  A  Tteol  ye  tTtizr^öevaaziov  vmICjv,  a  yor^  zbv 
veor  lTtLzi]ÖEveLVj  ebenso  ibid.  — 

Pol.  IL  379,  E  zr^v  de  oiyxvoir,  r^v  6  IldvöaQog  ovvtyeev. 

V.  453,  B  zrig  /Mzoi/Aoeiog^  r^v  or/AUfs  Tvchr.  461,  A  vtvö 
Eiyfiv,  ag  erSovrcu,  ebenso  Dem.  über  den  Gesandtscbaftsverrat, 
X28.  —  465,  D  Li'joovGi  zov  uavMQiozov  ßlov,  dv  ol  olvuTttovr/ML 
C&oi,  Licc/xtQubzEQOv^  ebenso  leg.  III.  695,  E.  — 

VI.  493,  A  za  zQv  Ttolhov  doyuaza,  a  öo'^a^oiaiv.  495,  C  ovEiörj, 
ola  y.al  oi  (ff^g  ovelÖiIelv  zolg  cvEidiLovzag. 

IX,  577,  A  i'Tto  zr^g  rcQoozdoEcog,  r^v  oxrn-icczilovzaL, 

Tim.  81,  A  y.a&ciTtEo  Iv  z(o  Ttavzl  Ttavzog  r^  WOod  yeyovEv,  r^v 
TO  ^vyyEvtg  Tcäv  cpegEzat  Ttoog  eavzo, 

leg.  m.  QS\,  B  tS^ri  S  Ei^iod^rjoav.  ^ 

IV.  721,  D    ,tn)  LiEZEytzio  öe  zif-iüv  cor  (dg)  av  ol  velozeqol  iv    / 
TT   tioIel  zovg  noEoßvTEQOvg  avzwv  zif.iCjOiv  t'AaozozE. 

VI.  762,  A  zwv  de  dlliov  dÖLAr^udzcov  otl    dv    dör/MGt  zolg 

iv  TCü  TOTtCü. 
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IX.  864,  E  zr(v  uiv  ßldßr^v  r^v  dv  ziva  /Mzaßldilit], 

XL  926,  A  7iQ0Gzdyi.iaza,  a  TtQOGzdzzEi. 
Demostbenes: 

gg.  Androt.,  68  zag  vßqEtg  zag  tovzoVj  ag  /Mzd  zr^v  dyoQav 
vßgLLEv. 

gg.  Lept.,  26  zag  ECTtOQiag,  ag  zivag  evtzoqt^gelv  ovzol  cpr^GovGiv, 

gg.  Aristokr.,  177  Xaße  xö  ipri(fiG/.ia  o  rcQÖg  zaüi/  vf.iElg  ii^iri- 
(piGaG&E,  ebenso  gg.  EubuL,  64.  — 

gg.  Meid.,  ]32  ttiV  loiöoglav  r^v  ekoiöogiqd^rj  Kgazlvo),  (ntf.ivriG&E. 
174  GTtovöidv,  ag  z/ioy.lijg  tGTtEiGazo  Qrißaloig. 

über    den  Gesandtscbaftsverrat,    47    zag   vTzoGXEGEcg   ag    ovzog 
VTtigyvElzo  zoze,  ebenso  über  Halonnesos,  33.  — 

über  die  clieronnesische  Frage,  8  zalg  /Mzrjyogiaigj  ag  z/lotzel' 
d^ovg  y.azT^yoQOiGi. 

vom  Kranze,  2^2  iq  arto  ziuv  aycoviov,  ovg  v^Elg  r^ycovillEGd^e, 
ebenso  2.  Brief.    —  267    ztov    XEizovQyuov,    wv  (dg)  lElEizovgyriya, 

2.  Brief:  yal  icu  TtgeGßEiag  oGag  VTzig  vf-iiov  ETtgeGßEVGa, 

für  Pliormio,  17  zr^g  yvwGEcog,  rlv  eyvco  ^lELvlag.  21  zr^v  jiiiv 
vojLirjv  ayriyoazE  r^v  evELjiiazo, 

I.  R.  gg.  Steph..  63  zov  ßlov  ov  ßEßlcoyEv  i^EzduovzEg. 

IL  R.  ggj  Böotus,  44  Triv  TrgoylrjGLv,  iqv  eyco  TtgovyaXovf.iriv 
avzovy  ebenso  gg.  Olympiod.,  34.  — 

gg.  Euerg.  und  Mnesib.,  42  /.azd  zr^v  EloayyEllav  rjv  iyco 
UGT^yyEiXa.  4()  ravzrjv  zr^v  (.lagzigiav,  r^v  dllog  f.i8v  ovÖElg  imiag- 
zvgriyEv  o  ö  aÖElq^og  yal  o  y.r^ÖEGzrig. 

gg.  Lakrit.,  b^^  zag  rcavovgylag  andGag,  ag  evlol  navovgyovGu 

über  Halonnesos,  1  al  alzlai,  agOüuzzTvog  alzidzai  ^zoig  ivteg 
zcüv  diyauov  Tcgog  vf.idg  "ktyovzag.  30  TZEgl  de  zov  ezegov  IrcavogS^io- 
[.lazogj  0  vj.iElg  ev  zfj  Elgrivjj  eTtavogS^oiGÜ^E. 

III.  Der  Inhaltsakkusativ  oline  Attribut. 

Ohne  jede  äussere  Stütze  ist  der  Inhaltsakkusativ  nur  an  zwei 
Stellen  bei  Demosthenes: 

gg.  Lakrit.,  45  eY  ztg  rifÄCov  Ttagaygacpr^v  ez6lf,iriGE  Jtagaygd- 
cpEGd^ai  (=  wenn  einer  von  uns  einen  Exceptionsantrag  zu  stellen 
gewagt  hätte). 

Da  der  Redner  auf  Exceptionsantrag  den  ganzen  Nach- 
druck legt,  so  reicht  das  blosse  Verbum  TtagaygdcpEGd^ai,  wiewohl 
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es  neben  seiner  allgemeinen  Bedeutung  „  protokoUamcli  vermerken 
lassen"  auch  die  speciellere  „einen  Exceptionsantrag  protokollarisch 
vermerken  lassen"  annehmen  kann,  allein  nicht  hin.  die  Betonung 
des  speciellen Begriffes  „Exceptionsantrag"  auszudrücken,  weshalb  der 
Redner,  scheinbar  tautologisch,  den  Akkusativ  7iaQa'/Qa(fr^v  (beachte 
die  Trennung  durch  f'roA^ir^df !)  mit  Nachdruck  voranstellt.  Auf 
dieselbe  Weise  hndet  auch  der  attributlose  Inhaltsakkusativ  tcqo- 
yXr^öLY  gg.  Euerg.  und  Mnesib.,  ^  lüq,  TcqovSLrfnv  rr^o/aAoTro  (=  dass 
er  sich  förmlich  dazu  erboten  habe)  seine  Erklärung. 

Da  auf  den  Begriff'  des  „förmlichen  Anerbietens"  hier  vom 
Redner  mit  Nachdruck  hingewiesen  wird,  so  wäre  das  Verbum 
7100 Aa%EiG^ CiL  unmöglich  hinreichend,  schon  an  sich  diesen  ge- 
steigerten Begriff  auszudrücken,  und  der  Redner  musste,  wenn  er 
anders  seiner  rhetorischen  Absicht  gerecht  werden  wollte,  unbedingt 
eine  Steigerung  vermittels  eines  formell  tautologischen  Inhalts- 
akkusatives  suchen. 

B.  Der  Inhaltsakkusativ  ist  enger  als  der  Verbalbegriff, 

Plato: 

Euthyphr.  2,  A  yQU(pi\v  oi  ng  yiyqaTtxai  =  einen  Kriminal- 
prozess  hat  Jemand  gegen  dich  angestrengt? 

Ebenso  2,  B;  Apol,  19,  A  u.  26,  E;  Theät.  210,  D;  Dem.  I. 
R.  ^g.  Steph.,  4;  ^^,  Nikostr.,  16;  gg.  Neära,  1,  14,  16,  52,  54,  ^^, 
68  und  71;  über  Halonnesos,  43.  —  rQcccfEO^ai  „eine  schriftliche 
Klage  einbringen"  ist  durch  yQaq^i\v  „Staatsklage"  zur  Genüge 
modifiziert;  der  Akkusativ  reproduziert  nicht  nur  den  Yerbalinhalt, 
sondern  involviert  bei  seiner  speziellen  ^)  Bedeutung  zugleich  das 
erforderhche  Attribut;  solche  Verbindungen  müssen  von  den  oben 
p.  20  besprochenen,  wie  aQy}]v  agyetv  etc.,  wohl  unterschieden  wer- 
den: während  yoacfso&ai  für  sich  nur  allgemein  eine  schriftliche 
Klage,  gleichviel  ob  Civil-  oder  Kriminalklage,  einreichen  heissen 
kann  und  die  engere  Bedeutung  „Staatsklage"  erst  durch  das  spe- 
zielle yQa(fi!^v  zmn  Ausdruck  kommt,  erscheint  im  obigen  Falle 
das  Verbum  ebenso  gut  in  spezieller  Bedeutung  wie  der  Akkusativ, 


*)  Nach  dem  gegebenen  Zusammenhang  (cf.  ibid.   ovtol  6tj  ^A^tivcuol  ys 
dixTjV  avzTjv  >c(x?.ovaiv,  d).).cc_  yQacpijv)  ist  jede  andere  Aufia^suug  von  yQacptjv 


ausgeschlossen! 
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sodass  in  agy^qv  aqyeLv  (einen  Anfang  anfangen;  eine  Herrschaft 
herrschen;  ein  Amt  verwalten,  eigentl.  Beamter  sein;  ein  Archon^^uc^ 
bekleiden,  eigentl.  Archont  sein)  unter  allen  Umständen  eine  Tau- 
tologie unleugbar  vorhanden  ist.  —  Euthyphr.  3,  E  aycoviel  ir^v 
dUriv  =  Du  wirst  den  Rechtsstreit  ausfechten,  ebenso  Dem.  I. 
U.  gg.  Onetor,  31;  gg.  Meid.,  90  und  gg.  Olympiod.,  2;  vgl.  Euth. 
272,  A  zriv  Iv  xdlo,  di/.aoTriQioig  i-iayriv  aycoviGaoO^ai.  — 

Polit.  269,  A  r^v  sc.  ßaatlslav  iiQ^e  Kgovog. 

leg.  IX.   871,  D  cpevyiiio  aeKfvylav. 
Demosthenes: 

gg.  Aristckr.,  100  yqarpi^v  aycoviCouevov  7caQav6i.iojv. 

IL   R.  gg,  Aristogiton,   20   oz     'i^yiovioavo   tijv   jcQoilQav  üv- 

ÖEl^lV. 

C.  Der  lühaltsakkusativ  ist  weiter  als  der  Verbalbegriff, 

Plato: 

Parm.  126,  C  oig  sc.  Xoyovq  ttotb  ^co/.QaTTqg  vmi  Zi\vcov  7,ai 
TlaQf^iEviöriQ  dm'ktyßriöav,  ebenso  Theät.  142,  C.  — 

Pol.  X.  617,  A  7,u/,Xe7oDaL  Ti]v  avTTjv  fpoQciv. 

leg.  VIII.  845,  A  laaQidjuovg  Tthiyag  Touvoig  inaauiyoraiho, 
ebenso  IX.,  854,  D  und  XL  914,  B;  vgl.  IX.  881,  C  7cXriydg  hMior 
vfi  (.laaiiyt  TUTczao&cü. 
Demosthenes:- 

gg.  Meid.,  93  OTvcog  tt^v  ölaLvav  auza  aTtoöiaLTriaojuev,  ebenso 
gg.  Timotheus,  19.  — 

gg.  Timotheus,  65  ei  f.itv  /lu]  avxov  r^deiv  7coXXoLg  ymI  ueya- 
Xoug  OQ'/.oug  eTCiiOQKrf/.6ia^=  wenn  ich  niclit  wüsste,  dass  er  viele 
schwere  Schwüre  falsch  gescliworen  hat. 
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Anhang. 


,% 


Wenn  die  Sprache  nicht  so  fast  eine  Verstärkung,  als  viel- 
mehr eine  Modifikation  des  Verb  all)  egrifPes  ansdrücken  will,  steht 
an  Stelle  des  durch  ein  Attribut  modifizierten  Substantivs  nicht 
selten  das  Attribut  allein,  und  zwar  a  im  genus  und  numerus  des 
zu  ergänzenden  Substantivs,  ß  im  Neutrum,  teils  im  Singular,  teils 
im  Plural.  Während  im  ersteren  Falle  dem  Griechen  ein  ijanz 
bestimmter  Akkusativ  vorschwebt,  hat  er  hier  kein  bestimmtes 
Substantiv  im  Auge,  weshalb  das  Attribut  in  der  unbestimmtesten 
Genusart  erscheint,  und  zwar  ohne  jeden  Unterschied  bald  im 
Singular,  bald  im  Plural.  Derartige  Akkusative  streifen  oft  so  J^ 
nahe  an  das  Adverb,  dass  man  sie  kaum  davon  zu  unterscheiden 
vermag;  ja  man  ist  wohl  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass  nun- 
mehrige Adverbia,  in  denen  die  Akkusativform  noch  ersichtlich  ist, 
ich  meine  in  erster  Linie  die  Komparative  und  Superlative,  vorerst 
hieher  zählten. 

cc.  Das  Attribut  erscheint  im  ^enus  und  numerus  des  zu 

ergänzenden  Substantivs. 

Thukydides: 

III.  36,  5  007CEQ  vmI  t^v  TtQOTeQav  sc.  Wzip  (vielleicht  yvcofiriv) 
tvEn/,i]Y.ei,  j^ 

V.  80,2  aXkovi;  sc.  oQ^AOvg  cüf.ioaav. 

VIII.  43,  4  hegag  sc.  OTtovdag  ovv  ivAXeve  ßelriovg  OTttvösodai^ 
ebenso  V.  14,  3.  — 
Plato: 

Gorg.  500,  D  ottoteqov  sc.  ßiov  ßicortov. 

Krat.  400,  D  awa  sc.  ovoj^iara  7cotf.  avzol  lavxovg  y,aloiGi, 
402,  D  Tu  iiiv  Toivvv  tou  Iloaetöcdvög  sc.  cvoi-ia  fioL  cpaliEiai 
LüVOLidod^ai.  403,  A  zu  de  HloiTiüvog  touto  sc.  ovoi^ia  tjccovoi-ido d^ri, 

Menex.  243,  B  7to'k'kdg  de  /.ctl  aXXag  sc.  vi/Mg  vr/^t^Gavieg. 

Pol.  X.  617,  A  TijV  tvavTiav  sc.  cpogdv  TVEQifptQead'ai, 

leg.  VII.  805,   D   TTOTEQOv  riv  sc.  XQEiav  GgaKeg  raig  yvvai^l      > 
XQiüviai;  IX.  854,  D  j-iaoziycod^Eig  OTtoaag  sc.  TtXrjydg  av  öu^ij  xdlg    ^ 
ör/.aavaJg,    872,  B  zamriv  sc.  lyym\v  /.aiEyyvaaOai,    879,  E  ooag 
sc.  TtXriydg  av  aurog  Tzaza^i], 


'^    X    ^ 
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Demosthenes: 

R.  über  den  Gesandtscluifts verrat,  197  o  olyJzrjg  halvEi  /Mza 
rov  ridzov  7toXkcig  sc.  7c'k'\\yag. 

li.  vom  Kranze,  2U}  ac^i/tagaza^di^iEi'ot  zag  7V()(oiag  sc.  7caQa- 
zd^Eig  (nach  Anderen  ^idyag).  — 

Anm.  Nur  an  einer  einzigen  Stelle  findet  sich  eine  Ellipse 
beim  attributiven  Genitiv,  nämlich  Dem.  ^\s,.  Makartatus,  31  iog 
ivr/.rjOE  zov  '^Ayviov  sc.  vly,i]v  (vielleicht  aycova)  iq  Evßovllöov  O-v- 
ydir^Q  (DL'loi.idxiq. 

ß.    Das  Attribut  stellt  im  Neutrum: 

1.  im  Singular: 

Thukydides: 

I.  2ß^  3  OL  di  ^E7Ciddi.irioi  ovdiv  v7ti]y.ovGav,  ebenso  29,  1.  — 
32,  3  rvv  dklcov  zouzo  ÖEii]a6(.iEvoi  rf/,o!.iEv,  ebenso  Plat.  Apol.  18, 
A.  —  67,  2  vmI  eY  zig  zl  allo  tfpri  rßi/Sio^aL  VTtö  '^O^rjraicoVy 
ebenso  IL  5,  4;  III.  11,  2;  IV.  51,  1;  V.  89,  1;  Plat.  leg.  IX.  862, 
D  und  Dem.  gg.  Aristokr.,  7.  —  73,  2  el  zl  wcpEM,  ebenso  IL 
77,  1;  87,  3;  V.  82,  4  und  VL  88,  7.  —  76,  3  eY  zi  (.lEZQidto^iEv. 
'62^  3  Aal  r[v  ^itv  toayMvawai  zl  7tQEaßEuofiaviov  rjfiojv,  93,  2  f^teya 
7iQ0(fiqELv,  ebenso  123,  1  und  IL  89,  2.  —  102,  2  on  ouöev  7tQoa- 
ÖEOvzaL  auicuv  tzL,  ebenso  IL  41,  4.  —  140,  2  r^p  aga  zl  /ml  ocfal- 
hi^iE*&a,  ebenso  V.  16,  3;  113  und  VI.  11,  3.-6  zoizo  iVror- 
'/iovöavzEg.  141,  1  tzqiv  zl  ßXaßtjmi,  ebenso  V.  95;  VL  72,  2; 
VIL  44,  6;  Vffl.  109,  1;  Plat.  PhiL  62,  D;  Pol  IV.  434,  A  und 
leg.  IL  667,  E.  — 

IL  4,  4  eYze  zl  dXlo  yQTiacovzai,  ebenso  Plat.  Prot.  320,  A; 
Lys.  222,  D;  Krit.  45,  B;  Conv.  216,  C  und  leg.  VI.  769,  B.  —  5, 
4  7]v  ZL  'ivf.ißaLVioüLv,  ebenso  IV.  41,  1.  —  29,  1  dvvd}.iEvov  iitya, 
ebenso  101,  3;  VL  59,  3;  Plat.  Phädr.  257,  D  u.  263,  B;  Gorg. 
466,  B,  D  und  E;  Alk.  I.  105,  B  und  leg.  VIIL  840,  E.  —  43, 
3  ^v  ZL  TtzaiocoOLV,  ebenso  V.  16,  4.  —  49,  1  eIöe  zig7CQoha  i-ivi 
Zl,  63,  1  eY  zLg  Aal  züÖe  dvögayaOiUzaL.  73,  3  i^iridev  vEiozEqiCELV, 
ebenso  IIL  4,  3;  11,  1;  79,  1  und  IV.  51,  1.  — 

IIL  37,  2  ozL  av  afidQzrjvE,  ebenso  47,  1;  IV.  114,  5  und 
Plat.  Lach.  184,  B  eI  Aal  oi.ilaqcv  liai-tdQZOi.  —  42,  2  ßotloinEvog 
ZL  alaxQov  TtEwai,  ebenso  IV.  22,  1;  59,  3;  VIIL  37,  2  und  Plat. 
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Apol.  25,  E.  —  fi3,   2  ei!  zi   /.al   ccAoviEg  7CQ0Oi\ye(jd^6   vjt    ^^d^ri- 


vaiojv. 


IV.  12,  2  ot't^eV  V7CoywQOvvT(or.  112,  1  efußo/^aaiTa  aü^Quor, 
ebenso  Plat.  Pliädo  101,  C  /.if-ya  ai'  ßoi/jrjg,  Gorg.  522,  A  Ttoaov 
oYei  civ  avaßofjoai  robg  Toioviovg  dr/Mardg;  ov  f-dya;  Eiithyd. 
300,  B  (fd^eyyoLiEva  /mI  ßocuvra  juayiOTOv  und  Conv.  212,  D.  — 
y.  30,  3  ei  T£  TL  alXo  tv6(.iitov  ilaaaova&aiy  ebenso  lY.  58.  — 
VI.  11,2  OTveg  oi  EyeoToioi  udhova  rn-iag  t/jpoßoiGiv,  vgl.  Dem. 
gg.  Spudias,  2  tyio  ö'avcb  tovto  rpoßovjuai.  —  17,  4  jiuyiGtov 
txpevö^itvr^,  ebenso  Plat.  Phädr.  273,  C;  leg.  IL  663,  D  und  Dem. 
I.  R.  <^g.  Aphobus,  53.  —  23,  1  ///}  aviiJcaXov  f.i6vov  TtaQctöv.ev- 
aoduevoi.  37,  3  OfiOQOv  ol/j]oavTeg,  72,  4  oi.i6öai  avcoig  lu  to/jor. 

VII.  24,  3  atyiöTov  xe  yial  tv  TOig  tcqlotov  tv^d/Mtoe  lo  aiqd- 
tevf^ia  t6  tcov  AS^rivalov  r;  tov  nXr^uf.ivQiov  Xijil/ig. 
Plato: 

Phädr.  230,  C  to  eiTcvovv  Ü^eQivov  le  v.al  Xiyvqiv  hniyel  ivt 
iiov  TeTzlyojv  yoQio,  ebenso  Prot.  321) ,  A  if/u  jiia'ÄQcr.  —  238,  A 
TOI'  tyovxa  xaviov  tocto  y.eyJ.rjutrov  TraoeÜezai,  ebenso  B  und 
Krat.  390,  C.  — 

Prot.  334,  D  /nel'Sov  (pü^tyyeo^ai^  ebenso  Dem.  über  den  Ge- 
sandtschaftsverrat, 208  ol  f-dyLOTOv  cp0^eyyüi.ierot  und  217  i^njdt 
y    ei  Aakov  /xd  f.ity    oizog  cpO^ey^eraL  j.n^^'  el  cparlov  iyot,  — 

Parm.  165,  B  eyyvx)-ev  de  ymI  oSi'  voouvii,  ihiA.  7CüQo(ol>ev  (.itv 
vQiüvzL  /ML  d^fßXv,  ebenso  Euthyd.  281,  D;  Kritias  121,  A  c^v 
y.adeojQtüv  und  leg.  V.  741,  D  o^vzazov  oqdv,  — 

Jo  535,  E  öeivcv  lf.ißU7tovzag,  ebenso  Conv.  219,  A  liv  ßli- 
TtEiv  und  Pol.  IL  368,  C.  — 

Phil.  33,  B  (.irize  f.iiya  fir^Le  oul/.qov  yalgeiv.  ^^^  B  otz  av 
f.itya  ZL  zrjg  dlri^eiag  Ttage^elO^oig. 

Euthyd.  300,  D  jtieya  7cdvv  dvayayydaag,  ebenso  Pol.  I.  337, 
A  are/Myyaoe  oaQÖoviov.  — 

Conv.  2 IG,  C  ozL  ttoXv  fueKov  av  ayßolfiiqv.  218,  A  tyio  oiv 
dedriyj.ievog  z6  aXyeLvozazov  tov  dv  zig  Srfy&elrj. 

Theag.  128,  D  zavzov  zovzo  a7tozQe7cei. 

Hipp.  mai.  291,  E  r^f^aov  Tvlelozov  yazayeldoeiai. 

Pol.  V.  478,  E  zo  oidezegov  eilr/.giveg  7iQOöayoQev6(.ievov. 

leg.  I.  641,  B  ZI  {.itya  zr(v  tioXlv  ovlvr^OLv, 

XL  926,  B  aßuoiov  Cr^v, 
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Demosthenes: 

I.  K.gg.  Aphobus,  69  i.iiya  ö  dv  oiof^taL  oievdiiaL  zur  TiaitQ  miCn». 
j^"^  ^'g.  Lept.  147  ei  zcze  f.iev  zd  XaßQiov  7tciq     Ifilv  tqya  fieluov 

laycev,  ebenso  IL  R.  gg.  Philipp,  27.  — 

gg.  Meid.,  91  tVretd?)  zovz    lyaQLoaod^    aizv). 

2.  im  Plural: 

Thukydides: 

I.  3,  5  d^aXdooi]  i]öy]  Trleiiü  ygioi^ievoLy  ebenso  IL  11,  5  und  15,  4  /.al 
zfj  y.Qrivrj  za  JtXeiozov  a^ia  iyQojvzo  u.  V.  105,  3.  —  6, 4  7colld  ö  av  /ml 
aXla  zig  aTtodei^eie  zo  TtalaLov  EXkrjviydi'  of.ioi6zQ07ta  zoß  vvv 
ßaoßaQL/w  diaizv)(.ievov^  ebenso  VIL77,  2  ymizol  7coXld  uiv  ig  ^eobg 
^  lüf-iii-ia  deÖLtjzrjuai,  TxoXkd  öe  ig  dvS^Qi07iovg  ör/Mia  vml  avercLcpd^ova. 
—  19  iog  zd  ygdzLaza  ^vd^Tqöav.  24,  4  zavza  iöeovzo,  ebenso  32,  1 
cog  "/.ai  ^vf^icpoga  öeorzai,  ei  de  jutj,  ozl  ye  od'/  iTtiZ'tif.iia,  35,  2: 
VI.  78,  4;  Plat.  Prot.  335,  E  und  Dem.  gg.  Nausim.  und  Xenopeith., 
2.  —  29,  1  KoQLV&iOL  e/cleov  irvi  zriv  E7iida(.ivov  KeQ/vQaioig 
ivavila  7co'ke{.ii!povzegj  ebenso  ^b^  2  zd  dlla  ^vveTtole/neL,  —  31,  1 
7caQea/eudLovTo  zd  /gdzLOza  vewv  gzoXov.  37,  2  rj  7iokLg  aczcov 
7caqiyeL  avzoig  ÖL/aoidg  tov  {zoviojv  a)  ßld7czovOL  zLva  ^  ebenso 
iJS,  2;  81,  2;  IIL  45,  4;  61,  2;  85,  1;  IV.  3,  3;  41,  2;  46,  1;  64, 
1;  VL  33,  .4;  64,  2;  VIL  27,  2  u.  3;  28,  4;  4(»,  4  u.  5;  ßS,  3;  VIIL 
60,  1;  Plat,  Apol.  30,  C;  leg.  IL  i^6^,  B;  Dem.  gg.  Lept.,  28  und 
^  über  den  Gesandtschaftsverrat,  180.  —  38,  1  zd  ei'/oia  d^arfia- 
Ceoü^ai.  3  7toXkd  ig  r^^idg  dXka  rj.iaQzrf/aoL,  ebenso  42,  2 ;  IL  87, 
4;  Plat.  Euthyd.  281,  C;  PoL  III.'  396,  A;  X.  615,  D;  Dem.  über 
den  Frieden,  5  und  2.  Brief.  —  69,  4  zd  TtleUo  acpaXevza,  ebenso 
VI.  33,  6  und  VIL  55,  2.  —  85,  2  Tiegi  wv  (zovziov  d)  o\  ^vf-if-iayol 
(paoiv  döi/eTa^aLj  ebenso  95,  3;  III.  56,  1;  65,  1;  V.  30,  3;  VL 
77,  1;  Plat.  Gorg.  471,  A,  B  u.  C;  478,  E;  479,  D;  480,  C;  481, 
A;  525,  B;  PoL  IL  361,  A;  366,  A;  378,  B;  leg.  V.  731,  C;  Dem. 
gg.  Androt.  67;  gg.  Lept.,  124;  gg.  Timokr.  60  wg  ^.idliaia  ri 
zd  f-ieyLOz^  adi'/ovaiv  oi  zelcüvaiy  gg.  Aristokr.,  118  und  vom  Kranze, 
98.  —  86,  1  ijcaiveoavveg  ydq  7toXXd  eavzovg.  100,  1  evi/iov 
d/^icpdzeQa^  ebenso  112,  2.  —  122,  1  od/  ildooco  Txzaiei^  ebenso 
IV.  18,  3  und  VL  33,  6.  — 

IL  15,  2  zd  ze  dlla  ÖLe/6of.irioe  zriv  ytoqav.  36,  2  zd  de 
TtleUo    avzijg   avzoi   r^fielg  i7C7iv^riaa(,iev,     37,    2  i?xu0^eQiüg   de    zd 
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TtQog  Tu  '/.oircv  Ttoliievo^iev ,  ebenso  65,  4  und  Dem.  gg.  Timokr., 
135  alla  jcolla  ymI  ymIcc  7CE7cohTev/.dvov  /.al  iaiQaiiqyriyiOTog 
7co?2dy.ig.  —  o  za  Ydia  jcQOQOuilovneq,  ebenso  VI.  17,  1  zatra 
ib(.ulriaE  und  70,  1  Tolg  üdxiaia  ycoli^io}  wjLuXrjy.oai,  —  31),  2 
Tovg  tveqI  Tiov  oheiwv  a(.ivvo!,ävovg  iiayfii.iEvoi  rd  tiIeuo  /.quiov^iev, 
ebenso  lY.  19,  2  und  VII.  63,  1.  —  42,  1  a  yctQ  Tr]v  7Cühv 
l!.^rr^aa.  47,  4  oaa  l/JvEiaav.  60,  2  7clEi(o  ojcfEMv,  el)enso  V. 
1),  3;  VI.  91,  6;  VII.  68,  3;  VIII.  45,  4;  4<s,  5;  (y^,  4;  68,  2;  96, 
2  u.  4;  Plat.  Sopb.  227,  A;  Pliädo  107,  D;  Fliil.  58,  C;  Hipp.  niai. 
281,  B;  283,  D  u.  285,  A;  leg.  I.  636,  B  und  Dem.  über  die  Ein- 
richtung des  Staates,  2.  —  67,  4  ÖEiaaviEg  i^ir^  ai(>ig  acpag  tu 
7cIeu'J  yia/MVQyf^,  72,  2  d7CEQ  /xd  i6  7cq6teqov  ildt]  7tQ0vy.alEod- 
l.iE(>a,  ebenso  o;  73,  1;  74,  1  u.  2;  IV.  20,  1;  22,  2  und  V. 
37,  4  Tcc  EioriiAtva  7iQO'AaloruEvoi,  —  89,  2  xd  7cIeuo  VMioQ'&ovviEg, 
e])enso  III.  o7,  5  ogS^oiwai  zd  7cIeuo  und  42,  4. 

IIL  37,  2  OL  otz  £§  tov  av  yaQuria&E  dv^qocüVTai  i^uur.  40,  2 
iv  oj  ri  TtoXig  iigayja  i]ad^Eloa  ^lEydla  LrjuiMCJEiai.  55,  2  vmI  ydq 
tv.E'ivoL  eßori&oiv  r^iuv  evccwla  Srßaloig,  ebenso  Dem.  vom  Kranze, 
107  und  ^^.  Nausim.  u.  Xenopeith.,  2  [iorj^r^ocii  ^wi  zd  öUcact. 
—  ibid.  a  öt  tb]yElol)^E  zdlg  '^v^iudyoig.  58,  2  ooia  av  öi/mCoue, 
67,  3  tvvo^ia  ydg  7tEi0üvjai,  ebenso  IV.  126,  1;  V.  8,  5;  VI.  49, 
2;  Plat.  Apol.  25,  E;  Pol.  III.  408,  C  und  Dem.  über  den  Gesandt- 
schaf tsverrat,  20.  —  73  zfj  d'  lazEQala  rfAQofiolloavzo  oh'ya. 

IV.  12,  1  '/mI  ü  Liev  zoig  dllovg  zoiavza  k7tiö7CEQyEv,  ibid. 
TQavi^iaziod^Eig  nolld.  17,  3  ()7a  zo  ml  zd  7caqUia  a6o7.r(ai)g  el- 
ziyiloai,  ebenso  VL  23,  3.  —  19,  3  rj  7tQog  zovg  zd  ^itzgia  di- 
evEX^tviag.  20,  3  zd  f^iayiaza  rii.u[c7Ei,  117,  1  ^vfifh]vai  zd  7cIeuo, 
126,  3  l^  luv  vcQoiiydviöd^E  zoig  May.EÖ6aLv. 

V.  9,  7  riv  zd  (XQLOia  TtQa^rjiE  =  wenn  ihr  am  glücklichsten 
wegkommt;  ebenso  VII.  71,  1  —  40,  3  aTcoQovviEg  zavia.  54,  2 
wg  d'  avzoig  id  dia^iazr^Qia  O^voutvoig  ov  7CQOiycoQEi,  ebenso  Plat. 
Conv.  173,  A  rd  e7civr/Aa  t^vEv  und  Dem.  über  den  Gesandtschafts- 
verrat, 190  EioLzr^Qi  t&vOE.  —  69,  3  sldozEg  Igycov  h  7collov 
/.ieIeztiv  tiIeIco  OiüLovoav, 

VI.  63,  3  tcpißgiCov  alla,  ebenso  Plat.  Conv.  222,  A;  Dem. 
gg.  Androt.,  68  und  ^^.  Meid.,  21.  —  84,  2  xaj  Iv  zoiuo  TtQoor^- 
'/,EZE  r^i-uv  zd  i-Uyiöza.  89,  1  Ed^EQd7tEvov  v[.idg  alla. 
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VII.  34,  5  vavi-iayrfiavTEg  dvzutala^  ibid.  "tiog  dyyiot.iccla  tvav- 
(.luyovv,  71,  3  loa  ztj  do^i]  ^vvaTvovEuovzEg.  81,  3  zooavza  ^layoi-d- 

vovg. 

Plato: 

Apol.  41,  E  zavzd  zauza  'kv7covvzEg,  txTZEQ  ly(o  rfidg  eIv/foWj 
ebenso  leg.  V.  733,  A.  —  Sopli.  259,  C  ovvi  a^ia  jroXU^g  öiiovöy^^g 
bOJzovöav.Ev. 

Polit.  266,  C  i^vrÖQOLia  7tE/coQEVf.itvog. 

Phil.  45,  C  ov  tzIeUo  xaiQOvoiv  o\  acfcöga  vooovvzEg  ziZv 
vyiatvüvzcov.  62,  D  OLuy.Qd  ovr'ioaaa,  ebenso  Plat.  Conv.  193,  D  und 

Alk.  I.  120,  D.   - 

Gorg.  497,  C  ozi  zd  i^iEydXa  ^lEf^ivriaaL  ttqiv  zd  GjuiZQa. 

Pol.  III.  396,  D  ildzzvj  da  ymI  rjzzov  ^^lo^iEvog.  403,  B  07io)g 
urjStyrozE  doSr]  f.ia/.QüZEQa  zovzcov  SvyyiyvEoO^ai.  404,  A  fiEydla  y,ai 
oq^üöqa  voaouGiv,  417,  B  7tolv  tzIeUo  xat  iiid?2ov  ÖEÖiozEg. 

V.  464,  E  oaa  azaGiaLovai.  479,  B  /<i]  zi  j-idllov  zauza  tzqoö- 
qri^r^aEzai  i]  zavavzla; 

VI.  486,  C  dvovrjza  7covcdv,  ebenso  VII.  531,  A  u.  D.  — 

VII.  526,  D  oaa  öri  dlla  ayrnnaziCovoi  zd  ozQazoTVEÖa.  540, 
C  EiuEQ  loa  yE  Tcdvza  zoig  dvÖQaöi  yioiviovi^aouGiv. 

Leg.  V.  733,  A  zm  yaiQEiv  tzIeuo.  X.  904,  C  7cIeuo  öt  /ml 
döiÄCüZEQa  f.iEza7tEGCvza. 

XL  91B,  D  /LEQÖaivELv  zdi-iezQia,  ebenso  Dem.  gg.  Theokrines.  — 

Demosthenes: 

IL  R.  gg.  Aphobus,  1  7toUd  vmI  /.lEydV  eifiEvOfiEvov. 

gg.  Spudias,  1  f^L/^gd  ilazzco&Eig,   ebenso   vom  Kranze,  3.  — 

gg.  Androt.,  55  zaV  zd  i^ieyiaz'  dziywaiv. 

gg.  Lept.,  33  oa'  EVEQyhriyEv  vfidg,  ebenso  121  und  über  Ha- 

lonnesos,  44.  — 

gg.  Timokr.,  51  uEydXa  l^ri(.uco&evzag, 

(TO-.  Aristokr.,  148  ooa  liev  havzL    lözgdzEvzaL  z^  7c6Xei. 

IL  Olynth.  R.,  19  cQydad^aL  zoiavza. 

vom  Kranze,  24  öiaßdXXEL  zr]v  tzoXiv  zd  iityiGza, 

2.  Brief,  h  olg  zd  (.ityioz'  iyco  ygrioif-iogiiv  z?  tzoXei,  ebenso  für 
Phormio,  57  zooavza  yQi\oii.iog  yEyovcog  '/ai  zfj  7c6Xel  vmi  7LoXXolg 

Vf-lluV.    — 

gg.  Neära,  33  E^tazla  zd  €7tivUia. 

gg.  Leochares,  16  ot/C  av  i;vo)yXovnEv  zd  7cXeIo).  — 
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Der  Inhaltsakkusativ  dient  sonach  lediglich  rhetorisch-stilisti- 
schen Zwecken;  die  Sprache  hat  sich  in  ihm  ein  geeignetes  Mittel 
geschaffen,  den  Verbalinhalt  plastisch  hervortreten  zu  lassen. 

So  benutzt  ihn  der  Eedner,  um  dem  Hörer  den  Verbalbegriff 
in  seinem  vollen  Umfange  zum  Bewusstsein  zu  bringen;  findet  ja 
doch  das  Verbum  im  Inhaltsakkusativ  gleichsam  sein  Echo. 

Der  Pili  los  oph  bedient  sich  desselben,  wenn  er  seiner  an 
sich  abstrakten  Diktion  grössere  Klarheit  und  Anschaulichkeit 
verleihen  will. 

Auch  der  Geschichtschreiber  kann  ihn  nicht  missen,  wo 
er  Grund  hat,  seiner  Sprache  Nachdruck  zu  geben. 
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